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i Ein herzliches Willkommen· m
i unserem Bundesprüsidenlen! �
�.

.

Freudig hat unsere Stadt Festschmuck angelegt, um das österreichische Staatsoberhaupt, den höchsten �.� Vertreter unseres Bundes, würdig' zu empfangen. B und e s prä s i den t Dr. h. c. T h e 0 d 0 r K ö r n e r �
i

gibt uns die Ehre, in festlich feierlicher Stunde unter uns zu weilen, einen Eröffnungsakt vorzunehmen und

i
·

,� dadurch diesen Zeitpunkt in der Entwicklung des Schulwesens der alten Eisenstadt zu einem der denkwür-
.

� digsten in ihrer Geschichte zu dokumentieren. Eisen und Stahl sind mit unserer engeren Heimat seit älte- .

i..
ster Zeit schicksalhaft verbunden gew�sen. Die neue Schule wird diese Bande noch enger knüpfen,. sie

�.wird den Söhnen unseres Landes den Weg zu den höheren Berufen der Technik ebnen und Eisen und Stahl
werden auch fürderhin unseres Tales bedeutendste Ernährer sein und bleiben. Am neuen Schulgebäude

�t ist bildlich die schwere Arbeit mit dem Eisen dargestellt, es ist aber auch zu sehen, wie Iänderumspan- ��
..

nend der Handel mit den Erzeugnissen des Eisenhandwerks in der Vergangenheit war und welchen Ruf i�
·

Waidhofner Eisen genoß. Nun sollen von dieser Schule aus - mehr als bisher - jene jungen Männer aus-
.

, . gebildet werden, die unsere Stellung auf dem Gebiete der Technik festigen und erweitern, die es ermög- .

.

� liehen, daß wir wie einst in der Blütezeit der Eisenindustrie erzeugen und Handel treiben können. Wir hof-

�.� fen, daß wir mit dieser Feier, der unser Bundespräsident beiwohnt, an der Schwelle eines neuen Aufstieges,
eines fruchtbaren Aufbaues und einer neuen wirtschattltchen Blüte in unserer Stadt und Heimat stehen,

·

.

I n die sem G lau ben und die s erZ u ver sich t beg r ü ß e n wir, S t a d tun d L a n d, 0 f f e-

I­nen und frohbewegten Herzens unseren Bundespräsidenten, dessen Wert-
s c h ätz u n 9 für ehr I ich e A r bei t des Gei s t e s und der H a n d a 11 b e k a n n t i s t, s 0 wie

�_
- allehohenFestgäste!

�_� Glück auf!
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nas neue Schulgebäude �.� der Tee h ni s ehe n La n des I e h r- und Ver s u c h san s tal t in Waidhofen an �_

_

der Ybbs, das am Sonntag, dem 26. September 1954 im Beisein unseres Bundespräsi-

I_
denten eingeweibt wird. (Photo Glax)

Das neue Schulgebäude befindet sich am Schlafräume und das Internat sind im Be- zwar Baulos I: Dipl, Ina. Baumeister Gün-

i-
Fuße des Buchenberges in der Pocksteiner- reich der Ostsonne. Der Entwurf zum Bau ther Sc h lag, Baumei ter Ing, Friedrich

m.straße beim sogenannten "Großen Kreuz" tammt von den Architekten Dipl. log. Will i Des e y v e und Baumeister Wenzel GI a-in der Nähe der Ybbstalbahn. Es entspricht Re ich e I und Dipl. log. Hans R i e dei, se r. Baulos 11: Baumeister log. Friedrichden modernen Richtlinien bei Schulbauten Wien, die für ihre Pläne im Wettbewerb
.

Sc hr e v; Baumei ter Inz. Pranz W e d I

i.
und paßt sich hinsichtlich der äußeren Form mit dem zweiten Preis ausgezeichnet wur- (Rosenau), Dip!. Ing. Zeh e t ne r (Amstet-

I-
der Land chaft gut an. Die Unterrichtsräu- den. Die Au führung des Gesamtbaues er- ten) und Baumeister Hans Sei sen b a -

me liegen dem Osten und Süden zu, die folgte von zwei Arbeitsgemeinschaften lind c be r (Ybbsitz).
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Freiheil und Unabhängigkeil unser Rechl
Kampf mit geistigen Waffen

Bundeskanzler Ing. Julius Raa b hielt
am Bundesparteitag der ÖVP. die ange­
kündigte Rede. Er befaßte sich zunächst
mit staatspolitischen Fragen und stellte
in diesem Zusammenhang fest, daß mit­
ten hinein in das wogende Auf und Ab
der Weltpolitik das kleine Österreich ge­
stellt sei, das für die Gesamtentwicklung
Europas größte Bedeutung habe. Der
Kanzler sprach sodann über die Berliner
Konferenz, deren Scheitern nicht auf
da Verhalten des österreichischen Volke
sondern auf eine Situation in der inter­
nationalen Politik zurückzuführen sei,
auf die wir keinen Einfluß haben. Nach
Berlin beschloß die Bundesregierung, an
die vier Großmächte heranzutreten, Er­
leichterungen im Besatzung rezime durch­
zuführen, ein Vorschlag, der nach der
Meinung der österr. Bundesregierung
von der Gesamtheit des österreichischen
Volkes gebilligt wird. "Die Note der
österreichischen Bundesregierung mit der
Bitte, mit uns wegen Erleichterungen des
Besatzungsregimes in Verhandlung zu

treten", sagte Ing. Raa b. "wurde von
den drei Westmächten akzeptiert, von

der Sowjetunion aber mi t der Begrün­
dung abgelehnt, daß Moskau bereit wäre,
über den Staatsvertrag zu sprechen und
es daher keinen Zweck habe, über Be-

etzung erleichterunaen zu verhandeln.
Diese Antwort der Sowietunion ist zu­
näch t erfreulich, wenn, was wir hoffen
wollen, dahinter wirklich der Wille steht,
die österreichische Frage in einem für
un annehmbaren Sinn zu lösen. Das
Vorhandensein diese Willens ist die un­

umgängliche Voraussetzung für eine neue
Konferenz. Es entsteht für die ö terrei­
chisehe Regierung nun die Notwendig­
keit, die en owjetischen Vorschlag sorg­
fältig zu prüfen und in Bälde eine Ant­
wort zu erteilen. Ich glaube, daß wir ein
Angebot, über den Staatsvertrag zu ver­

handeln, nicht ablehnen dürfen, auch
wenn die Aussichten auf ein Zustande­
kommen de Vertrages noch 0 gering
wären. Wien wäre zweifellos der geeig­
nete Ort zu neuerlichen Versuchen. Zwei
Dinge aber möchte ich in diesem Zusam­
menhang mit aller Klarheit herausstellen:
Es hat keinen Zweck, über einen Staats­
vertrag zu verhandeln mit der Absicht,
die Truppen auch nach Unterzeichnung
in Ö terreich zu belassen. Wir wollen
unsere Freiheit und Unabhängigkeit er­

langen, darauf haben wir ein Recht. Soll­
te die nächste Konferenz, bei der alle
Voraussetzungen für einen erfolgreichen
Abschluß gegeben sind, wieder schei­
tern, dann wird das ö terreichische Volk,

Cflachrfchfen
AUS ÖSTERREICH
Im Bärenwald bei Pusterwald in den

Rottenmanner Tauern hat der gebürtige
Österreicher und naturali ierte Amerika­
ner Boris Mo r r o s 143 Freischurfrechte
für Goldgewinnung erworben. In dem
Gebiet soll mit einem neuen amerikani­
schen Suchgerät. dem "Szintillameter" ,

ein umfangreiches Goldvorkommen ent­
deckt worden sein, das, Gerüchten zu­

folge, 350 Meter lang und zwei Meter
breit ist. Wie Mo I' I' 0 s erklärt soll es

sich um das ••erfZiebif!ste Goldlaaer der
Welt" handeln.
Der 26jährige Landwirt Johann K ö r­

b e I' I aus Wilhelrnsbura schoß in der
Nähe seines Anwesens auf den 25jähri­
gen Mu iker Thomas Duc h a n nach
einem Raufhandel aus einem Kuzelze­
wehr. Duc h a n erlitt eine schwere
Kopfverletzung. der er erlag. Der Musi­
ker war mit seiner Freundin von einem
Ausflug zurückgekehrt und hatte, als er
in die Nähe der Ortschaft kam, es unter­
lassen, ein Gattertor zuzumachen. K ö r­
b e I' I rief ihm nach, er möze es schlie­
ßen, worauf Duc ha n den Landwirt
unflätig beschimpfte und ihm Faust­
schläge ins Gesicht versetzte, so daß K ö r-

das fast zehn Jahre lang eine geradezu
übermenschliche Geduld an den Tag ge­
legt hat, zu einem verschärften Ringen
um unsere Freiheit aufgerufen werden.
Wir haben keine Kanonen und keine
Atombomben, wir können nur mit gei­
stigen Waffen kämpfen, aber Beispiele
aus der jüngsten Geschichte - siehe In­
dien - haben gezeigt, daß ein Volk auch
mit diesen zei tigen Waffen, und zwar

icherer als mit militärischen, seine Frei­
heit erringen kann. Wir werden vor die­
sem geistigen Kampf nicht zurückscheu­
en und ihn bis zur letzten Konsequenz
führen. Wir müs en unserem Volk die
Freiheit erringen. Seine Geschichte und
eine Kultur geben ihm ein Recht dar­
auf, eine Lage im Herzen Mitteleuropas
verpflichtet zu diesem Kampf'."

b e r I, der gerade mit einem Ochsenge-
pann eggte, unter das Tier geriet und
leicht verletzt wurde. Der Landwirt
schleppte sich in seine Wohnung, lud
ein Jagdgewehr und legte aus zirka 100
Meter Entfernung auf Duc h an an. Im
Verhör erklärte K ö I' b e r I, er habe die
Ab icht gehabt, über den Kopf des Mu­
siker zu schießen.
Zum Schutz des Waldes. dessen wirt­

schaftliche und kulturelle Bedeutung
immer stärker betont wird, haben sich
der Österreichische Forstverein. der
Österreichische Naturschutzbund und der
Hauptverband der Wald- und Grundbe­
sitzerverbände Österreichs zu einer Ar­
beits.gemeinschaft "Schutz dem Walde"
zusammengeschlossen. Im Sinne dieser
Bestrebungen soll das Jahre 1955 im Zei­
chen "Schutz dem Walde" stehen.
Ein Ingenieur aus Wels wurde auf

nicht alltäaliche Weise Opfer eines Ver­
kehrsunfalles. Er fuhr mit seinem Per 0-
nenauto auf der Bundesstraße Richtung
Salzburg. und ein entgegenkommendes
Lastauto mit Anhängen bremste so stark
ab, daß der Anhänger gegen einen Tele­
grafenmast geschleudert wurde. Der Mast
bra-ch ab und türzte auf da Personen­
auto. Der Ingenieur wurde von dem
Mast erschlagen.
Der österreichische Flugpionier R a i -

m und Ni m f ü h I' ist im Alter von 80
Jahren f!estorben. Ni m f ü h I' hatte auf

Grund von Vogelbeobachtungen als �r­
tel' einen Schwirrflieger konstruiert.
Internationale Ansehen genoß er durch
eine flugtheoretischen Arbeiten.
Berberlöwin "Bella" des Zirkus Reber­

nigg, der in Scharding gastiert, brachte
Sonntag zwei Junge zur Welt. Sie tötete
im Verein mit dem Männchen die Jun­
gen, ehe sie vom Wärter gerettet werden
konnten.
In Pfaff'ing, Bezirk St. Pölten, wurde

der 24jährige Hilf arbeiter S t e p h a n
H e i B aus Prinzersdorf, der bereits elf­
mal wegen ver chiedener Delikte, u. a.

wegen öffentlicher Gewalttätigkeit, vorbe-
traft i t, von einem Gendarmen in Not­
wehr niedereesehossen. Er liegt schwer­
verletzt im Krankenhaus St. Pölten.
Im Gebiet der Seegrube bei Innsbruck

ist durch den Bau eines dritten Skilifts
[Zunderkopf-Roßfalü die Sehaffuna eines
"Skizirkus" geplant. Der neue Lift, der
den schönsten Skihanz der Seegrube er­
schließen wird, soll bi zum Winter 1955-
1956 f'ertizaestellt sein. Bei Verwirkli­
chung dieses Projektes ergibt sich aber
für die Nordketten- Seilbahn, die der­
zeit täglich 2.500 Per onen befördern
kann, die Notwendigkeit einer Frequenz-

80. Geburtstag
Seiner Exzellenz des Bischofs

Memelauer
Der Bischof von St. Pölten, unser Diö­

ze anbischof, Michael M e m e I a \1 e r.
vollendet am 23. ds. das 80. Lebensjahr.
Bi chof M e m e lau e r, der in Hehen­
bera zur Welt kam und am 24. Jänner
1897 zum Priester geweiht wurde, wirkt
nun schon 50 Jahre in St. Pölten, zuerst
als Domkurat und Ge ellenpräses, dann
als Dompfarrer. seit 1927 als Bischof. Er
hat vor seiner Berufung zum Bischofs­
amt ausschließlich in der Seelsorge ge­
wirkt. Im Rahmen der Bischofskonfe­
renz war er der Referent für Jugendfra­
gen. Zum 70. Geburtstag 1944 verlieh ihm
Pap t Pius XII. die Würde eines päpst­
lichen Thronassistenten. Seit 1952 steht
ihm in der Person von Dr. K ö n i g ein
Koadjutor zur Seite.

PROLOG
zur Eröffnung der Technischen Landeslehr- und Versuchsanstalt Waidhofen a. d. Ybbs

von Eduard F r e u n t hall e I'

Wer durch den Ybb turm einzieht in das alte
An wech elvollen Tagen reiche Städtchen,
Des Auge bannt bedeutungsvoll der Spruch:
,.Ferrum chalybsque urbis nutrimenta",
Ein ehern Wort und durch Jahrhunderte
Ein Wahrwort, aus dem Herzblut dieser Stadt

Geprägt; ein Ruf aus einer großen Zeit,
Da noch talein, talaus die Essen glühten,
Das Rad im Wasserschwall sich rastlos schwang,
Die Hämmer pochten und ein klirrend Schallen
Den Tag so froh erfüllte und die Nacht. -

- Es wandelte die Zeit sich und der Geist,
Der ruhelose, schöpferische fand
sich neue Wege, neue Arbeitsformen,
Und mählich war der Hämmer Sang verstummt,
Verglommen war der E sen rote Glut.
Nicht mehr belebt der Schmiede eifrig Schaffen

Funkendurchsprühte, rußgeschwärzte Stätten,
Der Schlöte Vielzahl kündet deinem Auge
In stiller Trauer von verwelkter Blüte.
Doch lebt auf immer die Erinnerung:
Vergangenes quillt auf, gewinnt Ge talt
Und Leben, und die stolzen Giebelhäuser,
Behäbig hingebreitet, traute Erker
Und altersgraue Türme agen dir,
Der du be innlich schreite t durch die Gassen:
"Es war einmal in läng t verklung'nen Tagen."

Her aus des Ybbstals tiefen Gründen wälzten,
Mit Unheil drohend, Schrecken und Vernichtung,
Dann brachen ungestüm sie in das Haus,
Mit Schlamm und Unrat füllend alle Räume,
Und wochenlange feierten die Hände,
Vom nassen Element zur Ruh gezwungen.
War auch der Fluß wohl mondenlang ein treuer,
Ein arbeitswill'ger Knecht, von Ungewittern
Erregt und aufgepeitscht zum mächt'gen Strome,
brach er der Arbeit frieden vollen Gang.
Da dachte man an einen neuen Bau,
Entrückt dem Wüten der Naturgewalt,
Der neuen Zeit, dem Fortschritt unsrer Tage
Gemäß, man dachte an ein Musterwerk.
Der Plan war groß, doch blieb er nur Idee.
Der erste Weltkrieg kam und Elend, Not
Und Armut lasteten auf uns'rer Heimat.
Sie starb nicht die Idee, sie lebte fort,
Und die Berufenen vergaßen nie,
In Schlaf und Wachen sahen ie den Bau
In edlen Maßen aufgerichtet stehn.
Doch war es immer nur ein tolzer Traum.
Und als das Volk nach neuen Völkerringens
So ehreckenvollen Schauern, bittrem Leide
Der Unfreiheit grausame Ketten trug,
Da schien dahinzusinken in die Nacht
Und unausführbar lange, lange Frist,
Wovon Waidhofen immer wieder träumte.

Doch jeder Nacht folgt wiederum ein Tag,
Wenn ie auch noch 0 ehr im Argen lag.
Und Herrgotts Hilfe i t stets dann am nächsten,
Wenn du schon mein t, in größt r Not zu sein,
Dich au Verzweiflung auferhebst zum Himmel
Und gläubig hoffe t, was Dein Herz ersehnt.

Das Blut der Ahnen, die am Werkstoff "Eisen"
Mit ihre Herzens jeder Fa er hingen,
Noch lebt es fort und rinnt in un ern Adern,
Es lebt und wirkt und treibt ein icht'ge Männer
Zu Plan und Tat, gemeinnützigem Werke,
Der Jugend einen Weg zu weisen und da Ziel,
Dem Ei en treu zu bleiben und dem Stahl.
Und es ent tand, die junge Hand zu schulen,
An uns're heimatlichen Flusse Strand
Die Lehrwerk tätte. - Tücht'ge Meister lehrten,
Und wer hinau ging in die weite Welt
Von dieser Lehr', hat trefflich ich bewährt.
Doch nicht die Hand allein galt e zu chulen.
Im Kampf um Da ein iegt allein der Geist,
Der in der Auswahl ich als führend weist.
Wa er erdenkt, au einem Sinn erschafft, .

Bezeuget eine meisterliche Kraft.
Darum die Fachschule ward eingerichtet,
Den Gei t zu formen, nicht die Hand allein.
Und e hat egen reich ich au gewirkt,
Die Praxi mit der Theorie zu einen,
In Harmonie die Hand, den Kopf zu bilden,
Dem jungen Men ehen für den Kampf ums Leben
Geschärfte Waffen mit hinaus zu geben.
Die ornen, die de Schick al Faden knüpfen
Und uns die Lo e werfen in den Schoß,
Sie weben, knüpfen, werfen ohne Haß
Und ohne Liebe und barmherzig Dulden.
Die Ybb , sie diente treu 0 manche Zeit
Und ihre Wa: ser trieben brav, geduldig
Der Werk latt vielge tallige Ma chinen.
Doch wenn ie chwoll die Flut und ich die Wogen

Wovon wir eins zum andern jeden Tag,
Den un die Sonne sehenkte von Waidhof'en,
Ge prochen, unser aller Herzenswunsch,
Nachdem wi r zitternd fragten, wenn es schien,
Als ollte er im Nebelgrau zerfließen:
Es kam die Stunde herrlich ter Erfüllung.
Au Wunsch ward' Wille, und aus Wille Tat.

Im Rahmen, den ein Gott nur konnte schaffen,
Da ihm ein Lächeln auf den Lippen lag,
In einem Kranz reizvoll geformter Berge,
Geheimnisvoll umrauscht von weiten Wäldern,
Im Anblick blumenreicher Wiesenmatten,
Da bettest du dich ein, du liebes Städtchen,
Das jedem teuer wird, der dich betritt.
Und wenn du heute festlich dich geschmückt,
Im Winde deine Fahnen freudig wehn,
Dein Herz in lauter Jubelstönen singt,
Sei aller Welt gebracht die frohe Kunde:

"Waidhofen feiert eine große Stunde."
Denn vor uns steht, wa wir im Traum gesehn,
Viel schöner nur und prächtiger gestaltet,
Ein Werk, das jenen reiche Ehren bringt,
Die es geplant, erbaut und eingerichtet.
Und Pflicht ist es des großen Augenblicks,
Da sich der neuen Anstalt Tore weit
Der lernbegier'gen Jugend unsres Volkes
Und lockend öffnen, derer zu gedenken,
Die in der Unfreiheit bedrängten Zeit
Die Mittel schafften und die kühnen Muts
Der Wider tände feindliche Gewalten

Be iegend ihrem Ideal getreu
Dem Ziel zu trebten, das gleich einem Stern
Aufleuchtete aus weiter, dunkler Ferne
Und immer näher rückte bi zur tunde
Da letzten Hammer chlage Widerhall
Im nahen Tann erklang als Jubelschall.
Wenn heut de alten Ei enstädtchen Glocken
Hinau erklingen über Berg und Tal,
So ingt des edlen Erze froher Ton
Vom Jubel und vom Dank de �anzen Volkes.
Und al 0 rufen wir der Jugend zu:

"Mit Gott an Werk, und eifrigen Be trebens
Die Hand gerührt, geöffnet Aug und Ohr,
Der Mei ter Lehren in euch aufzunehmen,
Um draußen in de Leben hartem Kampfe
Euch elbst als Mei tel' trefflich zu bewähren,
Wo de Berufes trenge Pflichten tel
Bereit chaft fordern und den ganzen Mann!

Macht Ehre un rer Schule und der Stadt,
Die opferwillig euch bereitet hat,
Wa eurer Zukunft dient und eurem lück.
Und Dank au vollem Herzen ei ihn

0, grüßen wir sie heut mit frohem und
Und Gruß und Dank dem teuren Vaterland,
In Liebe ei ge'weiht ihm Herz und Hand!
E klinge ehern jeder Hammer treich
Dereinst wie Treue chwur für Österreich!"

Sieh, wie ein Wunder ist es anzu ehn,
Wie eine tief gebeugten Volke. Wille,
Obwohl' au abertau end Wunden blutend,
Sich ungebrochen an die Arbeit macht
Und em ig chafft und auf Ruinen baut,
Getro t in eine licht're Zukunft chaut.

Stört der Amei en klug gefügten Bau
Törichten Frevler überrnüt'ger Sinn,
Schon taucht au dunklen Tiefen auf die arme,

Gequälte Kreatur und rettet, trägt
Und chleppt ra tlo in bunte tem Gewimmel
Und baut ein Hau von neuem wieder auf.
Und· Ost'reich Menschen ind den Ern en gleich.
E regen allerorten sich die Hände
Und auf'er teht ein ganze Volk zur Arbeit,
Zu neuer Blüte unser Vaterland,
Zu neuem, chön'rem Leben zu erheben.

E taunt die weite Umwelt und bewundert
Der ö terreich' chen Ingenieure Schaffen.
Gewaltig und voll Kühnheit i t ihr Werk
Zum Nutzen und zur Ehre ihrer Heimat.
Auch un ward, wa un lange chon gebührte,
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Von der Lehrwerksliille zur lechnischen Millelschule
"Ferrum chalvbsque urbi nutrimenta".

Ei en und Stahl nähren die Stadt! Ein
jahrhundertealter Wahr pruch, der trotz
Wandel der Zeiten auch heute noch zum
Teil eine Berechtigung besitzt, wenn
auch die alten Meisterwerk tätten de
Klelnei engewerbe , von denen es in der
Blütezeit an 350 gegeben hat, nicht mehr
be tehen. Da alte Kleinei engewerbe ist
der fort chreitenden Technik zum Opfer
gefallen. Dem Streben, da altberge­
stammte Waidhofner Kleinei engewerbe
vor dem Niedergang zu chützen, ver­
dankt die Waid'hofner Fach chule ihr
Entstehen. Mehr al 65 Jahre sind seit­
her vergangen und am heutigen Tage,
der einen wichtigen Markstein in der
Geschichte un erer Lehranstalt bildet,
geziemt e ich Rückblick zu halten über
den bi jetzt zurückgelegten Weg.
Die im Jahre 1888 durch die damalige

Handel - und Gewerbekammer in Wien
ins Leben gerufene Kaiser-Franz-Josef­
Stiftung zur Hebung der nö. Kleineisen­
in du trie ·etzte ich al er te Ziel die
Schaffung einer gewerblichen Lehran­
stalt, um in derselben die gewerbliche
Jugend für die Ausübung des Schmiede­
berufe und der Werkzeuamacherei aus­
zubilden. Der Platz zur Errichtujig des
Werk gebäude wurde an der Stelle am
Stadtwehr gewählt, wo sich chon eit
Jahrhunderten die städti chen Schleifen
befanden. Maßgebend für die Wahl des
Platze war das Vorhandensein einer
ausgiebigen Wa serkraf't, Im August 1889
wurde mit dem Bau begonnen und am 19.
Oktober 1890 feierlich einer Bestim­
mung übergeben. Der Anfang der Lehr­
werkstätte war ehr be cheiden. 5 Lehr­
linge und 2 stipendierte Arbeiter ollten
hier unter der Leitung von Johann
G roß aue r, dem ersten Direktor der
An talt, in der Her tellurig von bestimm­
ten Werkzeugen ausgebildet werden. Der
Lehrgang im Werk tättenunterricht -

ohne eigenen theoretischen Unterricht -
war ausschließlich dem lokalen Charak­
ter der noch bestehenden Kleineisenin­
dustrie ansepaßt. Er fußte auf der An­
nahme, daß die Lehrwerk tätte von den
Söhnen der Schmiedemeister besucht
werde; diese ollten in der Erzeugung
jener Artikel, welche bisher in der väter­
lichen Werk tatt fertigge tellt wurden,
auf Grund der Verwendung aller techni­
schen Neuerungen in der Eisen- und
Stahlbearbeitung gründlich und so für
ihren künftigen Beruf vorbereitet wer­
den. Diese gut gemeinte Absicht schei­
terte jedoch an der Tatsache, daß nur
ganz wenige Söhne von Schmiedemeistern
die An talt besuchten. Einerseits konn­
te .der Handwerksmei ter in der dama­
ligen Zeit seinen ·Sohn in der eigenen
Werkstätte nicht entbehren, andererseits
war er nicht in der Lage, für den in der
Lehrwerkstätte ausgebildeten Sohn eine
modern eingerichtete Werkstätte zur Ver­
fügung zu stellen, denn hiezu fehlten die
Mittel. Trotz der damal bestehenden Sti­
pendien wies die neue Lehranstalt in
den Anfangsjahren einen chwachen Be­
such auf. Die e Verhältnisse machten im
Laufe der nächstfolgenden Jahre manche
Änderung in der Organisation der An­
stalt nötig. 1894 stellte das Kuratorium
fest, daß die Lehrlinge eine allgemeine
Schulung im Feilen, Drehen, Schmieden
und in der Bedienung der übrigen Werk­
zeugmaschinen erhalten. Dann wurde
zur Ausbildung der Schüler zu Zeug­
schmieden und Werkzeugschlossern mit
der Fertigung von Schnitten und Gesen­
ken übergegangen. Die Lehrwerkstätte
hatte also damal chon den bei der
Gründung ausgesprochenen lokalen Cha­
rakter abgestreift und sich zu einer Spe­
ziallehran talt für da Zeugschmiedege­
werbe und für die Werkzeugrnacherei
entwickelt. Zur Einführung des theore­
tischen Unterricht wurde unter Regie­
rungsrat Ing. Huzo Sc her bau m im
Jahre 1906 die fachliche Fortbildungs­
schule für Schlosser und Werkzeugma­
cher gegründet. Die Zöglinge der Lehr­
werkstätte waren zum Be uch des Unter­
richtes dieser Lehranstalt verpflichtet.
Mit 1. Jänner 1911 wurden beide Lehr­
anstalten vereinigt Zur "Fachschule für
das Ei en- und Stahlgewerbe", Wenn
das neue Lehrprogramm für die Entwik­
klunz der Anstalt von we entlicher Be-

deutuns war, so wurde die ge amte Stif­
tung tätigkeit in unmittelbar prakti eher
Gewerbeförderung durch die Ausgestal­
tung der Hilf - und Versuchswerk tätte
in voll tändig neue Bahnen gelenkt, wel­
che damal noch von keiner Lehran talt
weder im Inlande noch im Au lande be-
chritten worden war. Es war da große
unbe trittene Verdienst der Stiftung ar­

beit, daß sie die modernen- Arbeit weisen
de Schmiedens im Gesenk mit allen iib­
riaen Nebenarbeiten in die Klein- und die
mittlere Werkzeugindu trie Ö terreichs
einführte. Denn nunmehr konnte eine
Reihe von Artikeln unter dem Fallham­
mer ge chmiedet und als Halbfabrikat
den Kleinmei tern zur Fertigstellung
überla en werden. Durch den Fallham­
merbetrieb wurden viele Werksgenossen-.
schaften angeregt, eigene gleichartige
Werkstätten zu errichten. Nicht das war
oder i t der Zweck der Versuchswerk-
tätte, ununterbrochen die gleichen Arti­
kel in Ma en zu erzeugen und an Ge­
werbetreibende zu liefern, sondern die
Hauptaufgabe lag darin, die Mei ter von
dem Vorteil eines rationellen Betriebe
zu überzeugen und sie zur Modernisie­
rung ihres eigenen Betriebe anzueifern.
Nach dem er ten Weltkrieg stieg die

Schülerzahl tändig an; aber leider waren
ihr inf'olae Raummangel ziemlich enge
Grenzen ae etzt. über 60 Schüler konnte
man nicht hinausgehen, wenn nicht der
Unterricht erf'ola in der Werk tätte in
Frage gestellt ein oll. Einen Erweite­
rungsbau ließ die eingezwängte Lage des
Werk tättenzbäudes zwischen Ybb und
alter Stadtmauer nicht zu. Als besonder
nachteilig kam die chlechte Belichtung
die ungünstige Auf tellung der Werk­
zeugma chinen in den Oberae chossen
und die Gefährdung durch jährlich mehr­
mals auftretende Hochwä ser der Ybbs.
Ihnen fiel auch im Jahre 1927 die Was-
erkraf'tanlaze zum Opfer. All dies
drängte auf einen Neubau an anderer
gün. tig gelegener Stelle. Das Land Nie­
derö terreich erklärte sich auch zu einer
Bei teuer von 110.000 Schilling bereit.
Aber kaum war die in Ordnung, so er­

gaben sich wieder andere Schwierrzkei-

fand ich eine dauernd von Hochwäs ern

gefährdete Lehr- und Ver uch werkstät­
Le, einen einzigen Schulraum und ein
Lehrmittelzimmer. da gleichzeitig al
Kanzlei diente, vor. Au dem Chao ver­
blieben nur wenige minderbela tete Lehr­
kräfte, 0 daß ich er t nach und nach
einen neuen Lehrkörper aufbauen konnte.
Parallel mit der Fach chule galt es,

auch die örtliche Beruf schule neu ein­
zurichten, die im Jahre 1947 ihren
Höchst tand mit 12 Fachklassen und 300
Lehrlingen erreichte, wobei es gelang,
im Mu eum gebäude den Au bau bei­
der Schulen auf 4 Klas enräume, 1 Lehr­
mittelzimmer, 1 Konferenzzimmer und 1
Kanzlei zu erweitern. Diese erfreuliche
Entwicklung ollte jedoch jäh dadurch
gehemmt werden, daß ein Antrag im hie-
igen Gemeinderat eingebracht wurde,
wonach die beiden Schulen räumlich
wieder auf jenes Maß der Vorkrieg zeit
gebracht werden sollten, um da im
Schulgebäude untergebrachte Museum im
erweiterten Maße zu reaktivieren. Der
Notruf, der von mir in dieser Angelegen­
heit an alle maßgebenden Stellen erging,
hatte zur Folge, daß für den 27. Oktober
1947 eine Tagung nach Waidhofen unter
dem Vorsitz des Landeshauptmann tell­
vertreters Franz Pop p einberufen wur­

de, welche ich mit dem Problem einer
neuen Unterbringung beider Schulen be­
fas en ollte. In verschiedenen Wechsel­
reden k ri tallisierte sich zum Schluß die
überein timrnende Auffassung heraus,
daß ein Neubau für die Landesfachschule
gemein am mit der Gewerblichen Be­
rufs chule, aber getrennt von allen an­
deren Schulen, anzu treben i t. Im Jahre
1949 wurde er tmalig eitens der nö. Lan­
desregierung al Schulerhalter ein Be­
trag von 300.000 Schilling für den Neu­
bau der Anstalt im außerordentlichen
Voranschlag eingesetzt; die er Betrag
wurde jedoch wegen der Geringfügigkeit
nicht in Anspruch genommen. Erst als
im Jahre 1951 eine Denkschrift über den
geplanten Schulneubau allen maßgebli­
chen Stellen zugeleitet wurde', entschloß
ich die nö. Landesregierung, zwei Mil­
lionen Schilling als erste Rate für den

FESTFOLGE
zur EröffnUDf! der Technischen Landestehr- und Versuchsanstalt in.Waidhofen

an der Ybbs, am Sonntag, dem 26. September 1954

7.00 Uhr: Weckruf
9.30 bis 10.00 Uhr: Empfang der Festgäste vor dem neuen Schulgebäude .in der

Pocksteinerstraße (beim "Großen Kreuz")
10.00 Uhr: Eintreffen des Bundespräsidenten Dr. h. c. T h e 0 d 0 r K ö r­

n e r, Bundeshvmrie, Eröffnung der Festfeier, Chor "Steig
auf du Fahne Rot-Weiß-Rot" (Männerzesangverein Waidho­
fen a. d. Ybbs, Ch ormeister Hermann B r a it), Prolog ver­
faßt von Direktor Eduard F re u n t hall e r, vorgetragen
von Ober tleutnant d. R. Alfon Li s t.

10.15 Uhr: Festgotte dien t (Feldmesse mit Ansprache nach dem Evan­
geHum, gehalten von Sr. Gnaden dem Hochwürdigen Prä­
laten Dr. Johannes La n d 1 i n ger), Deutsche Messe von
Franz Schubert gesungen vom Kirchenchor der Stadtpfarre
Waidhofen an der Ybbs (Chordirektor Karl S t e g e r).

11.00 Uhr: Begrüßungsan prachen, Festrede des Landeshauptmannstell­
vertreters Franz Pop p, Schulreferent der NÖ. Landesregie­
rung, An prache des Landeshauptmannes Ökonomierat Joh.
S t ein b ö c k, Schuleröffnung durch den Bundespräsiden­
ten Dr. h. c. Theodor K ö r n e r.

12.00 Uhr: Weihe der Schule durch Sr. Gnaden, Rundgang durch das
Schul- und Internatsgebäude.

ten. Direktor Regierung rat Ina, Hugo
Sc her bau m beschritt damit einen
mühevollen und aussichtslosen Weg.
Kurz und gut, im Jahre 1934 schliefen
dann die Verhandlungen vollständig ein
und wurden erst wieder aufgenommen
gleichfalls Zu einem ungünstigen Zeit­
punkt durch meinen Vorgänger Regie­
rungsrat Dipl. Inz. Alois K e s s n e r.
Auch mit dem Anschluß der Ostmark an
das deutsche Reich kam keine Morgen­
röte einer besseren Zeit, denn mit dem
zweiten Weltkrieg fielen auch alle Be­
strebungen zur Schaffung eines Neu­
baues.
Als im Jahre 1945 nach dem Ende des

zweiten Weltkrieges vom Bundesmini te­
rium für Unterricht der Auftrag an mich.
erging, die verwaiste Fachschule für das
Eisen- und Stahlgewerbe in Waidhofen
an der Ybbs als Leiter zu übernehmen,

Schulneubau einzusetzen. über Vor­
schlag des Landeshauptmannstellvertreter
Franz Pop p wurde ein Preisausschrei­
ben durchgeführt und der 2 .. Preis, den
die Architekten R e ich e I und R i e d e l
errangen, zur Ausführung gebracht. Der
Neubau wurde Ende August desselben
Jahres begonnen und wird am 26. Sep­
tember 1954 mit der Weihe und mit der
Eröffnung durch Bundespräsident Dr.h.c.
Theodor K ö rn e r seiner Bestimmung
übergeben. Gleichzeitig erfuhr die An­
stalt eine erfreuliche Erweiterung da­
durch, daß bei einer Enquete am 18. Fe­
ber d. J. der alte Name in "T e c h n i­
sche Landeslehr- und Ver­
s u ch ans tal t" geändert und dem
neuen Titel gemäß eine höhere Abteilung
für Werkzeug- und Vorrichtungsbau an­

geschlossen wurde. Neben Werkzeugfer­
tigung, Ge enk- und Schnittmacherei

steigerurig bis etwa 5.000 Per onen pro
Tag. Es oll versucht werden, diese Stei­
gerung mit Hilfe einer Großgondel und
durch Beschleunigung der Fahrt zu er­
reichen.
Oberö terreich und besonders das

Mühlviertel ist das von BI i tz e n
am meisten heimaesuehte Gebiet in Eu­
ropa. Dieser Um tand wird einerseits den
geographi chen bezw. geologi chen Gege­
benheiten, ander eits den hohen Ort la­
gen der meisten Gehöfte zugeschrieben.
Zwei Au tralier, der 23.iährige ß r i a n

und sein 23jähriger Land mann P a � e
haben schlecht ausgerüstet eine Tour ins
Gletseheraebiet des Groß�lockners unter­
nommen. Sie .veri rrten sich und Pa g e
fiel etwa hundert Meter in die Tiefe und
verschwand in einer Glet eherspalte. Er
konnte ich aber allein aus der Gletscher­
spalte herausarbeiten. Sein Kamerad
B r i a n beobachtete aus 80 Meter Ent­
fernung, daß P a g e cheinhar entkräf­
tet am Rande der Spalte sitzen blieb und
wollte Hilfe aus dem Tale holen. Hiebei
wurde er von der Dunkelheit überra cht

und stürzte selb t· ab. Völlig erschöpft
wurde er aufgefunden. Bergrettungs­
männer haben die Suche nach P a g e

aufgenommen, doch besteht wenig Hoff­
nung, diesen noch lebend aufzufinden.
Die Vorbereitungsarbeiten für den Um­

bau der Onernkreuzuna in Wien wurden
bereits begonnen. Die Kreuzung wird
mit unterirdischen Fußaänaertunnels ver­
sehen, unter der Kreuzung werden kleine
Ge chäft lokale errichtet. Vor Beginn de
Umbaues müs en die Wa erleitungs­
und Gasrohre verlegt werden. Diese Ar­
beiten ko ten eine Million Schilling.
Während dieser Umbauarbeiten, die un­
gefähr acht Wochen dauern werden,
kann der Straßenverkehr aufrechterhal­
ten bleiben.
Auf dem Bahnkörper der Westbahn

wurde am 15. ds. nachts, 200 Meter ö t­
lieh des Bahnhofes von St. Valentin, die
Leiche des 27jähri�en Sä�ewerksbesit­
zers Dinl, Ing. Karl S t ö c k I e r au St.
Valentin aufgefunden. Die Leiche lag
mit dem Kopf innerhalb und dem Körper
außerhalb des Schienenstranges. Der

Kopf war vom Rumpf getrennt. Etwa 200
Meter von dieser Stelle entfernt fand
man an einer Bahnübersetzung den Mo­
torroller, der von Stöckler dort abgestellt
worden war.
Der 22jährige kaufmännische Ange­

stellte Alois Pr a s chI aus Weißenbach
an der Enn hat veraanaenen Sonntag
eine Klettertour auf den 2.034 Meter ho­
hen Tarnischbachturm der Gesäusegrup­
pe unternommen. P ras c h l wurde
Dienstag nachmittag von einer Such­
mann chaft in der Nordwand des Ta­
miscbbachturms tot aufaefunden, Praschl
dürfte beim überqueren eine Überhan­
ge abze türzt sein.
In Wien i t der Vater de Finanzmini­

ters Dr. Kam i t z, Dr, Wenz. Kam i t z,
ehemaliger Prä ident des Verwaltung­
gericht hofe ge torben.
Landwirtschaftliche Kreise in Ö ter­

reich rechnen mit einem �rößeren Ern­
terück�an� bei Brotgetreide, al ur­

sprünglich angenommen wurde. Der Er­
trag wird um 20 bi 25 Prozent geringer
al im Vorjahr geschätzt. Hingegen wird

wird er trnalia dem Vorrichtungsbau er­
höhte Entwicklung möglichkeit er chlos-
en. Auch der anaeschlos enen Ver uchs­
an talt oll jene Stellung zugeordnet wer­
den, die ie befähigt, dem Gewerbe und
der Indu trie beratend, fördernd und
helfend Zur Verfügung zu tehen. Das
ange chlo ene Internat kann derzeit 40
Schüler aufnehmen und hat für das 1.
Schuljahr die tolze Zahl von 26 Voll­
interni ten erreicht. Der Schülerstand
der 1. Kla se beträgt in Parallelklassen
je 30 Schüler; im 1. Jahrgang der höhe­
ren 3jährigen Abteilung haben sich 15
Bewerber eingefunden. Dadurch ist der
Schülerstand gegenüber dem Vorjahr um
120 Prozent gestiegen, odaß angenom­
men werden kann, daß im kommenden
Schuljahr bereit der im Dachgeschoß
vorae ehene Ausbau de Internate not­
wendig wird.
Mit der Errichtung der auf das mo­

dern te eingerichteten Schule, Internat
und Werkstätte ist der Aufbau noch nicht
abae chlossen. Seitens der Stadtgemeinde
ist die Landesberufsschule für das
Schmiedehandwerk geplant, wozu die
vorhandenen Einrichtungen der T'echni-
chen Landeslehr- und Versuchsanstalt
wie Zentralheizung, Wäscherei, Küch�
und Speise aal für diese Erweiterung
jetzt chon aufnahm fähig sind.

So
.

i t der lernbeflissenen Jugend
durch die Vermittlung eines gediegenen
theoretischen und praktischen Fachwis­
sen eine vorbildliche technische Mittel­
schule und Erziehungsstätte durch die
Großzüaigkeit der nö. Landesregierung
ze chaffen worden, durch welche die Ab­
solventen befähigt werden, außer Fach­
arbeiterposten auch olche mit höheren
Anforderungen in Gewerbe, Industrie,
Land und Bund zu erreichen.
Direktor Rea. Rat Dipl. Ing. Ha n s

SchlagradI

die Futtergetreideernte pur wenig unte�
dem Niveau de vorigen Jahres liegen.
Zuckerrüben stehen gut, die derzeitige
Witterung ist für das Steigen des Zucker­
gehaltes sehr .günstig. Die ersten Ergeb­
nisse der Erdäpfelernte sind zufrieden­
stellend, wenn auch die Rekorderträgede Vorjahres nicht erreicht werden.
In Innsbruck ist aus Bombav die in­

dische "Mutter der Blinden", Mehra H.
C h 0 w n a, eingetroffen, die sich auf
einer Europareise zum Studium der Au­
genkliniken und Blindenanstalten befin­
det. Mehra H. C h 0 w n a, die 1942 beim
Polospiel vom Pferd gestürzt und durch
eine Gehirnerschütterung das Augenlicht
verlor, aber im Jahre 1947 wieder sehend
wurde, hat either ihr Leben in den
Dienst der Blinden gestellt. Sie berichtete
über das Elend der etwa 20 Millionen
Blinden in Indien, die meist durch die
Pocken das Augenlicht verloren und vom
Bettel leben müssen.

AUS DEM AUS l A N 0
Auf der Salzachbrücke zwischen Lau­

fen und Oberndorf fanden bavrische
Zollbeamte in einem Wiener Personen­
auto, das sie genau untersuchten, in
einem Treibstoffbehälter hundert Liter
96prozenti�en Wein�eist. Der Lenker des
Wagens und dessen vier Begleiter wur­
den in das Gerichtsgefängnis von Bad
Reichenhall gebracht. Die bavrische
Zollfahndung ist der Ansicht, daß sie
durch die Festnahme dieser fünf Perso­
nen einem internationalen Schmuggler­
ring auf die Spur gekommen ist.
Der Schwimmer Marcel Ab ras aus

Tournai unternahm einen Rekordver­
such im Dauerschwimmen und blieb 34
Stunden und 10 Minuten im Wasser. Er
schenkte die Hälfte der Prämien, die er
erhielt, der Familie des englischen Ka­
nal chwimmers Ted M a v, der kürzlich
beim Versuch einer Alleinüberquerung
des Kanals umkam.
Eine der tra�ischesten Bealeltersehel­

nunaen der furchtbaren Erdbebenkata­
strophe in Algerien ist die Tat ache, daß
sich die strenggläubigen Moslemfrauen
weigern, ihre Verletzungen von euronä­
i chen Ärzten behandeln zu lassen. Ein
Arzt in Beni-Rached, das bei dem Erd­
beben völlig vernichtet wurde, berichtete,daß es unmöglich sei .die Verletzten in
die Feldlazarette zu bringen. Iraendwoin den Ruinen ihrer Häu er legen sie
sich nach uraltem Brauch Schlammpak­
kunaen auf die eiternden Wunden.
Eine Frau in Gla gow wurde Mutter

eines Mädchens, das bereits zur Zeit der
Geburt über ein vollständiges Gebiß ver­
fügte.
In Mahe. auf den im Indi chen Ozean

liegenden Sevchelleninseln, starb die an­
geblich älteste Frau der Welt, Marie,

Winterfahrplan
In un erer nächsten Nummer vom

1. Oktober erscheint der Winter­
fahrplan der Bunde bahn, der am

3. Oktober in Kraft tritt.

Den Winterfahrplan der Postkraft­
wagenlinien bringen wir in der

Nummer vom 8. Oktober.
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Aj!nes, Sophie, im Alter von hundertzehn
Jahren. Die Verstorbene konnte sich un­

ter anderem gut daran erinnern, al
schon erwachsene Frau befreite af'rika­
nische Sklaven gesehen zu haben, die von

englischen Schiffen auf die Inseln ge­
bracht wurden. Im Jahre 1862 überlebte
sie einen großen Erdrutsch, der ihr
Haus vollkommen zerstörte.
Die kanadische Regierung hat vor

einiger Zeit elniae Eskimofamilien mehr
als 1500 Kilometer nach Norden eva­

kuiert und sie innerhalb des nördlichen
Polarkreises angesiedelt. Die Eskimos
mußten aus ihrem bisherigen Lebens­
raum an der Quebec-Küste der Hudson­
bucht und vom Nordteil der Baff'ininsel
entfernt werded, weil das Wild, von dem
sie leben, in diesen Gebieten immer sel­
tener wurde und sie daher dem Hunger
ausgesetzt ..waren. Nach den letzten Be­
richten haben sich die E kimos in ihrer
neuen Heimat, die seit mehr al hundert
Jahren nicht mehr bewohnt war, gut ein­
gewöhnt.
Wegen Ermorduns von mindestens

sechs Frauen wurden in Alexandrien
zwei Gärtner, Abd el Aziz und Achmed
Ali Hassan, von einem Schwurgericht
zum Tode verurteilt. Die beiden haben
ihre Opfer ausschließlich junge
Frauen - in dem Garten begraben, in
dem sie täglich arbeiteten. Vermutlich
haben sie noch andere Morde auf dem
Gewissen, jedoch war es bisher nicht
möglich, ihnen die nachzuweisen.
Das städtische Hochbauamt in Fürth in

Bayern hat die Baupläne für ein elf­
stockiges Hochhaus mit der Begründung
zurückgewiesen, daß die vorgesehene
Höhe des Hauses von dreißig Metern zu

hoch für die Feuerwehr sei, deren
längste Leiter nur bis auf 27 Meter au -

gefahren werden kann. Den Bauherren
wurde anheimgestellt, entweder das Haus
niedriger zu bauen oder sich an der Fi­
nanzierung eines neuen Feuerwehr­
wagens mit einer Leiterlänge von 30 m

zu beteiligen.
Das Kän�uruh hat sich in seinem Hei­

matland Australien zu einer Landplage
ausgewachsen. Die australischen Farmer
in gewissen Gebieten führen seit Jahren
gegen die Känguruhs einen erbitterten
Kampf, denn sie zerstören Felder und
Wiesen und verringern den kostbaren
Wasservorrat. Schätzungsweise gibt es im
Distrikt von We tkimberlev zehnmal so­

viel Känzuruhs wie Schafe. Auf einer
einzigen Farm wurden in einem Jahr auf
einen Schlag 23.000 Känzuruhs vergiftet,
ohne daß sich die Aktion be onders be­
merkbar gemacht hätte. Im Jahre 1953
wurden allein im Staat Westaustralien
etwa 200.000 Känguruhs getötet.

. Aus

Sfad' und eCand.
NACHRICHTEN AUS DEli VIBSTAl

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Geburten. Da hiesige Standesamt ver­
zeichnet folgende Geburten: Am 15. ds.
ein Mädchen I n g I' i d der Eltern Franz
und Josefa Sc hör g hu b e r, Wagner­
gehilfe, Waidhofen-Ybbs-Land, 1. Kreil­
hofrotte 5. Am 18. d . ein Mädchen der
Eltern Anton und Maria F re u d e n­

sc h u ß, Schmied, Ybbsitz 27. Beste
Glückwünsche!
Eheschließungen. Vor dem hiesigen

Standesamt wurden getraut: Am 18. d .

Michael Roh r w eck, Hilf arbeiter und
Maria Bar t a, Haushalt, beide Waidho­
fen - Ybbs; Hinterbergstraße 3a. Josef
Mit t er w ach aue r, Kraftfahrer und
Rosa An ger er, Haushalt, beide Waid­
hofen-Ybbs, Wienerstraße 6. Viel Glück!

Todesfälle. Das hiesige Stande amt
meldet folgende Todesfälle: Am 16. ds.
Josef P ö c h l aue r , Rentner, Waidho­
fen-Ybbs Wiener traße 76, 81 Jahre. Am
18. ds. B�rbara W ei , Rentnerin, Waid­
hofen-Ybbs, Wiener traße 47, 80 Jahre.
R. I. P.
Ärztlicher Sonntagsdlenst. Sonntag, den

26. ds. Dr. Robert M e d wen i t s c h.

Feuerwehr - Sonntausdienst. Sonnfaz,
den 26. ds. Anton I eu bau e rund AI­
fred F 0 r s t e r.

Evangelischer Gottesdienst. Am Sonn­
tag, den 26. d. um 10 Uhr vormittag
im Betsaal, Hoher Markt 26.

Berlaaauna. Der Bürgermet tel' er­

sucht alle Hau be itzer anläßlich des
Be uches de Bunde prä identen Dr. h.c.
K ö r n e r und zahlreicher hoher Per­
sönlichkeiten am 26. ds. in un erer Stadt
ihre Häuser zu beflaggen.
Hauptübunl! der Sladtfeuerwehr. Am

Sam tag, dem 25. d . findet die letzte
Übung dieser Sai on tatt. Zu ammen­

kunft: 18 Uhr, im Zeughaus. Für die der
Freiwilligen Feuerwehr nahe tehenden
Bevölkerung un erer Stadt, wird die­
mal eine großangelegte Schauübung ab­
gehalten, an der außerdem die \\'ehren:
Böhlerwerk, Ger tl, Bruckbach, Zell und
die 'Wehr der Wirtsrotte teilnehmen.
Übungsgelände i t die Häu erreihe zwi­
schen dem Unteren Stadtplatz und der
fühl traße.
SänJ!errundc SäJ!e und Kistenfabrik -

Weinlesefest. Die Sängerrunde veran tal­
tet am Sam tag, dem 2. Oktober im Ga t-

hau "Zur Henne" ein Weinlesefe t. Wir
machen schon heute auf diese beliebte
Veranstaltung aufmerksam.
Kulturamt. Konzert der nö. Tonkünst­

le ... Unsere musikfreundliche Stadt wird
es gerne hören, daß am 6. Oktober das
mu ikalische Programm de:E.."..-nächsten
Saison mit einem festlichen Konzert sei­
nen Anfang nehmen wird. Zur Auffüh­
rung werden kommen: Schubert 8. Sym­
phonie (Unvollendete)' Mozart, Flöten­
konzert in G-Dur, Beethoven, 5. Sympho­
nie in C-Moll. Halten Sie ich diesen
Abend, bitte, frei. Näheres noch in der
nächsten Nummern.
Österreichischer Alpenverein. Die am

vergangenen Wochenende wegen de un­

sicheren Wetters verschobene Wande­
runa auf den Ga m s s t ein wird Sonn­
tag, den �6. ds. durchgeführt. Näheres im
Schaukasten oder bei Hans Bohatschek.
- Die "Fahrt ins Blaue" am 3. Oktober
ist au verkauft. Abfahrtszeit u. a. wird
in der nächsten Nummer dieses Blattes
verlautbart.

Krie�sopferverband-Ortslfruppe. Wein­
lesefest. Jessas na, bald hätt i vaaessen -

Mir fangen heuer an, glei na dem Essen
- Mit dem Winzerzug in da Stodt -,
Wos voriges Johr, guat g'fall'n hot -

Nur werd'n ma heuer mehr nu sein -

Kriazt's guate Traub'n guaten Wein -

Von unsan Winzadiandln, oda Mander!
_:_ Mit liab'n G'sicht und feschen G'wan­
der!" - Drum richt's enk alle liabe Leit
- Das Weinlesawand - hiaz is no Zeit.

Neues Meldeaesetz in Kraft I!etreten.
Das neue Meldegesetz 1954, Bundesee-
etz vom 29. 6. 1954, BGBl. Nr. 175, ist
am 21. d in Kraft getreten. Ab diesem
Datum sind nur mehr die neuen Melde­
zettel zur Anmeldung zu verwenden. In
diesem Zu ammenhanz wird besonders
auf die geänderte Meldepflicht gegen­
über dem Meldege etz 1954 hingewiesen.
Im Sinne des neuen Meldegesetzes ist
wieder wie dies bis zum Jahre 1938 der
Fall w'ar, der Unterkunft geber,. Hausei­
gentümer, Hausverwalter oder eine vom

ersteren hiezu geeignete betraute Person
- owohl für die An- als auch für die
Abmeldung des Unterkunftnehmer , mel­
depflichtig bezw. hiefür verantwortlich.
Neu ist auch, daß für Meldeauskünfte,
gleichgültig, ob diese persönlich oder te­

lephoni eh an Privatpersonen erteilt wer­
den sollen, hiefür eine Verwaltunzsab­
gabe von S 2 . ..,- eingehoben wird. Ohne
der vorherigen Entrichtung der vorge­
schriebenen Gebühr. wird ab nun keine
Auskunft seitens der Meldebehörde mehr
erteilt.
Kurrendierter Marktfahrer Iestaenem­

men. Am 17. d wurde der 34jährige
Marktfahrer Wen z elSch. festgenom­
men und in das Bezirksgericht eingelie­
fert. Der Genannte war in einem Fahn­
dungsblatt zur Aufenthaltsermittlung we­

gen seines unsteten Aufenthaltes zufolae
'einer Übertretung ausgeschrieben.
Besuch von Waidhofen an der Thaya

und der Kamptalwerke durch die Gemein­
devertretuna, Der Bürgermeister von

Waidhofen a. d. Thava hatte vor länge­
rer Zeit schon unsere Gemeinde zu einem
Be uch eingeladen. Ebenso lag eine Ein­
ladung zur Besichtigung der Kamptal­
werke von Seiten Diplomingenieurs DIr.
R i e der s vor. Diesen Einladungen fol­
gend begab sich der Bürgermeister

..

mit
fa t allen Gemeinde- und Stadträten,
mehreren Beamten und Stadtarbeitern in
einem Autobus der .Ybbstaler" Samstag
um 6 Uhr früh auf die große Reise. Sie
führte über Spitz auf das Hochplateau
des Waldviertels nach Otten chlaz. von

dort nach Zwettl, wo da Stift ei�gehend
besichtigt wurde, dann nach Waidhöfen
an der Thava, Der Empfang war ehr
herzlich und der ganze Nachmittag der
Besichtigung der Schwesterstadt. ihrer
Arbeiten und kulturellen Bestrebungen
gewidmet. Sonntag ging e zurück über
Zwettl zu den Kamptalwerken. die, un­

ter achkundiger Führung, allen Teilneh­
mern der Fahrt ein Erlebnis bedeuteten.
In der nächsten Woche soll in einem
au führlichen Artikel auf diese, durch
,gutes Wetter begün tiate Fahrt, die den
Teilnehmern viel Neue und viel Anre­

gung geboten hat, eingegangen werden.
Vom Postautodienst. Infolee der Brük­

kenverbreiterunasarbeiten in Hilm-Kema­
ten treten ab ofort auf die Dauer von

2 bi 3 Wochen nachstehende Änderun­
gen im Po tauteverkehr ein: Bei den Vor­
mittagskursen zwi chen Waidhofen und
Amstetten (ab Waidhofen 7.05 Uhr und
8.05 Uhr bezw. ab Amstetten 9.00 Uhr
und 11.10 Uhr) ist in der Haltestelle
Hilm-Kematen ein Umsteigeverkehr ein­
gerichtet, 0 daß die Rei enden nur den
kurzen Weg über die Brücke zu Fuß zu­

rücklesen mü en und die Fahrt ohne
weiter; Verzögerung fort etzen können.
Das Nachmitt3Jgskurspaar (ab Waidhöfen
13.30 Uhr, ab Amstetten 15.40 Uhr) wird
von Hilm über Allhart berg - KröIlen­
dürf - Hau mening - Weiße Kreuz ge­
führt 0' daß bei die em Kur paar in den
Halte' teilen Haidhof und Abzweigung
Aschbach keine Zu- und Absteigmög­
lichkeit be teht. Zwischen Waidhofen und
Hilm treten keine Verkehrsänderungen
ein lediglich der von Kematen um 11.05
Uh�' abgehende Kur wagen entfällt.

Ganz kurz. Der Herbst j t am 23. ds.
eingekehrt. Die Ta g- und N ach t g I e i­
c h'e i t über chritten und immer länger
dauert die acht. Bald \verden ich wie­
der die Wälder verfärben. \, ir hoffen
nach einem wenig befriedigenden Som-

(F 0' l' t e tz u n gau f Sei te 6)

bei Kilometer 20.300 wieder in die Am-
tetten - Wever-Bundesstraße einmün-'
det. Die Verkehrsumleitung für Fahr"
zeuge über 3 Tonnen ,;Richtung Amstet­
ten - Waidhofen a. d. Ybbs" und umge­
kehrt, erfolgt abzweigend von der Am-
tetten - Wever-Bundesstraße, Kilome­
ter 9.600 (Aschbacher-Handsäule) auf der
Voralpen-Bundesstraße über Aschbach­
Kren tetten- Seitenstetten in weiteren
Verlauf abzweigend die Landesstraße Nr.
88 (Treff'llna nach Böhlerwerk), wo dann
der Verkehr bei Kilometer 21.400 wieder
in die Amstetten - Wever-Bundesstraße
eingeleitet wird. Die Umleitung de Ver­
kehres für Fahrzeuge bis zu 3 Tonnen
"Richtung Waidhofen a. d. Ybbs - Am-
tetten" erfolgt abzweigend von der Am­
stetten - Wever-Bundesstraße, Kilome­
ter 15.200 in Hilm, über die Bezirksstra­
ßen IU/44 und IIIf53, Landesstraße Nr.
92, Bezirksstraße 11I/109 und Landes­
straße Nr. 89 (Allhartsberg-Kröllendorf
- Wallmersdorf - Dorf - Hausmening
- Hausmening-Neufurth}, wo der Ver-
kehr beim Weißen Kreuz, Kilometer
7.600, wieder in die Amstetten - Wever­
Bundesstraße einmündet. In dieser Um­
leitungsstrecke befinden sich drei Brük­
ken mit 3 Tonnen, zwei Brücken mit 6
Tonnen und eine Brücke mit 9 Tonnen.
so daß diese Strecke für den chweren
Verkehr nicht geeignet ist. Die Zufahr­
ten zu den Ortschaften Kematen (aus
Richtung Amstetten) und Hilm (aus Rich­
tung Waidhöfen a. d. Ybbs) sind jeweils
möglich. Der Fußgängerverkehr über die
Brücke bleibt aufrecht. Gemäß � 71 der
nö, Straßenpolizeiordnung LGBl. 40/37
wird die Bezirks traße 111/50 von Kilo­
meter 3.020 (Biberbach) bis Kilometer
10.600 (Gerstl) in der Zeit vom 13. 9. 1954
bis 22. 9. 1954 für den gesamten Verkehr
ge perrt. Die Umleitung des Verkehrs
von Biberbach nach Gerstl und umge­
kehrt erfolgt über die Bezirksstraße III!
44 (Biberbach-Seitenstetten) - Seiten­
stetten und im weiteren Verlauf auf der
Landesstraße Nr. 88 (Treff'ling) nach Böh­
lerwerk - Gerstl. Mit dem Umbau und
den Erneuerungsarbeiten an der Kemat­
ner Brücke ist ein weiterer Schritt zur

Normalisierunz der Verkehrsverhältnisse
auf der wichtig ten Verbindungsstraße
nach Waidhofen, dem Ybbstal und dem
Gesäu e erfolgt. Hoffentlich wird sich
diesem Umbau bald der Umbau der Ybbs­
talstraße von Waidhofen an anschließen.
Die schöne Brücke in Kematen ist ein
steinernes Denkmal der Tüchtigkeit un­

serer Vorfahren im Bauhandwerk. Möge
man uns dies in künftigen Tagen im An­
blick unserer Werke nach agen können!

Der Umbau der Brücke zu Kemalen
SIraßensperre ab 27. Seplember

Der ge teigerte Verkehr auf den Stra­
ßen durch motorisierte Fahrzeuge aller
Art verlangt gebieterisch den Au bau
aller Straßen, die den neuzeitlichen Bedin
gungen nicht mehr entsprechen. Die er

Entwicklung Rechnung tragend, wurde in
letzter Zeit der größte Teil der Bundes­
straße A m s t e t t e n - W a i d h 0' f e n
- W e y e I' ausgebaut und verbreitert.
In weiterer Folge war es nur selbstver­
ständlich, daß man auch daran denken
mußte, alle Brücken dem Verkehr ent­
sprechend umzubauen. Was war nahe­
liegender als die Brücke zu Kernaten, bei
der es wegen der starken Frequenz lau­
fend ernste Schwierigkeiten gab, mit
dem Umbau zu beginnen. Die heutige
Brücke, die am 8. Dezember 1866 im
Beisein des Landmarschalls von Öster­
reich unter der Enns, Josef Fürst Co l­
I 0' red 0 - Man s f eId nach Weihe
durch den Abt von Seiten tetten feier­
lich dem Verkehr übergeben wurde, hat
die jahrhundertealte Holzbrücke er-

etzt. Sie ist eine mächtige Steinbrücke.
die in formschönen Bogen die beiden
Ufer verbindet und sie ist wühl eine der
schönsten Brücken in unserer Heimat.
Sie wurde aus Landesmitteln von den
Waidhof'ner Baumeistern B ra n t n e r,
Sk a I a und K r o n k o z I e I' so einwand­
frei solid gebaut, daß' dies der jetzigen
Neugestaltung zum Nutzen kommt. Seit
einiger Zeit wird schon emsig an der Ver­
breiterung gearbeitet und nun sind die
Voraussetzungen geschaffen, um in we­

nigen Wochen das begonnene Werk voll­
enden zu können. Die halbe Breite stand
in letzter Zeit nur mehr der Verkehr
zur Verfügung. Der Pos t k r a f t w a -

gen ver k ehr wird bereits zum Teil
durch Umsteigverkehr und Umleitung
über All h a r t sb e r z aufrecht erhal­
ten. Genaue Mitteilungen hierüber brin­
gen wir im Waidhofner örtlichen Teil.
Die allgemeine S t r aß e n s p e r r e tritt
ab 27. d . in Kraft. Die diesbezügliche
amtliche Kundmachune hat nachfolgen­
den Wortlaut: Gemäß � 71 der nö. Stra­
ßenpolizeiordnung LGBL. 40f37 wird die
Bundesstraße Nr. 121. Amstetten-Wev­
er, von Kilometer 9.700 bis Kilometer
15.200, ab 27. 9. 1954 auf zirka 14 Tage
wegen Umbau der Ybbsbrücke in Hilm­
Kematen für den gesamten Verkehr ge­
sperrt. Die Umleitung des Verkehr für
Fahrzeuge bis 3 Tonnen "Richtung Am­
stetten - -Waldhofen a. d. Ybbs" erfolgt
abzweigend von der Amstetten - Wever­
Bundes traße, Kilometer 12.200, nächst
Haidhof über die Bezirk straßen IIIf44
und II!f50 (Gimpersdorf-Wallmersdorf
-Biberbac�-Gerstl), wo die Umleitung

Grundgebühr für Strom abae chafft wer­
den soll, weil ie allen sozialen Prinzi­
pien widerspricht und die Arbeiterhaus­
halte und auch die kleinen Gewerbetrei­
benden schwer belastet. Die NE"VAG
erzielt; auch wenn diese ungerechtfertig­
te Grundgebühr gestrichen wird, noch
einen ansehnlichen Gewinn. Die VO ver­

Ianat, daß die gewaltigen Erträgnisse
der NEWAG der Bevölkerung durch Er­
mäßigung der Tarife zugute kommt. Bis
zu S 200.- würde sich ieder Haushalt
im Jahr ersparen können, wenn die
Grundgebühr abgeschafft wird. Auf
Grund der Eraebni edel' Landtagswah­
len wird der Auf icht rat der NEWAG
zu aramenge etzt. De halb entscheiden
die Landtagswahlen auch über die Strom­
rechnung. Daran mü en Sie am 17. Ok­
tober denken.

Das Bezirkskomilee der
Öslerr. Volksopposilion

We� mit der uneereebtrertteten Grund­
I!ebühl'! Es i t immer ein schlechter Mo­
nat, wenn der Stromkassier der NEWAG
kommt, auch wenn man sich etwas da­
für zurückgelegt hat. Wenn es schon
immer arg ist, so erlebt gerade jetzt fast
jeder von uns eine unangenehme Über­
raschung. Viele waren 'doch auf Urlaub
oder bei Verwandten und die 'Rechnung
ist fa t genau 0 grüß wie in einem nor­

malen Monat. Was .geht hier vor? Die
NEWAG verlangt von jedem Abnehmer,
daß er monatlich einen be timmten Be­
trag bezahlt, gleichgültig, ob er Strom
verbraucht oder nicht. Dieser fixe Be­
trag muß bezahlt werden und dann er t
kommt der Prei für die tat ächlich ver­

brauchten Kilowattstunden Strom. Die-
er monatlich gleichbleibende Betrag
heißt Grundgebühr. Daß man für Strom,
den man verbraucht, auch bezahlt, ist
selbstverständlich, aber vollkommen un­

sozial i t e , daß man überdie auch noch
eine fixe Grundgebühr bezahlen muß,
gleichgültig, ob man viel, wenig oder
gar nicht verbraucht hat. Denn die
die Grundgebühr wird einka siert, wenn

der Betreffende gar nicht in der Woh­
nung lebt, sondern auf Urlaub oder im
Spital ist. Die unsoziale und unpopuläre
Grundgebühr trifft ganz be onder die
armen Schichten unserer Bevölkerung,
die Arbeiterhaushalte und die kleinen
Gewerbetreibenden, vor allem die Rent­
ner. Denn die grüßen Unternehmungen,
die monatlich über 6.000 KWh verbrau­
chen, erhalten den verbilligten Indu trie-
trorn. Überzeugen Sie ich nun einmal
elb t, wieviel in Ihrem Fall die Grund­
gebühr beträgt. Oben auf Ihrer Rech­
nung teht in einem Ka terl der Grund­
prei. Da i t nichts andere, al die
Grundgebühr. Die Klein twohnungsbe­
sitze I' bezahlen zwar "nur" für Zweilei­
terzähler S 2.50, für Dreileiterzähler
S 3.-, dafür aber für eine Kilowatt tun­
de Licht trüm S 2.50. Wollen Sie aber
einen be seren Tarif haben, da heißt für
1 KWh nur 50 Gro chen entrichten, dann
müs en Sie schün für 1 und 2 Räume
S 9.-, für 3 Räume S 15.- für jeden
weiteren Raum je S 6.- Grundgebühr
bezahlen. Der kleine Haushalt kann ich
al 0' bei die er unsüzialen Tarifpolitik
nicht retten: Unter einen be timmten
Betrag kümmt die Rechnung nicht. Die
Volksoppo ition tritt dafür ein, daß die

*

Wann bekommt Waidhofen und Zell
einen Kinderspielnlatz? Lange vor 1934
wurde arn Eberhardtplatz in Waidhofen
an der Ybb von der damaligen Gemein­
devertretung ein Kinderspielplatz ze-
chaffen, der onnig und zentral gelegen
von Kindern immer reich bevölkert war
und die e . 0 von den Straßen fernhielt.
Wa i t heute dort? Ein Teil dieses Plat­
zes wurde von der Gemeinde verkauft.
Ja, die Zeit von 1938 bi 1945 hatte für
solche Dinge nicht viel übrig. Heute ist
dort ein Holztaaer, Pflaster teine und
Mistlagerplatz und dies fa t im Zentrum
der Stadt. Seit 1947 kämpfen die Vertre­
ter der VO in der Gemeinde um die
Wiederher tellung die e Kinder niel­
platzes. Aber bi heute wird die e Sache
ver chleppt, angeblich will der Käufer
des Platze die e gegen Ablö e nicht zu­
rückgeben. Die ge amte Bevölkerung
muß dafür eintreten, um dieses Projekt
wieder 0 herzu teilen wie es war. Eben­
so i t es in Zell a. d. Ybb . Dort wurde
von dem Verein "Freie Schule Kinder­
freunde" im Jahre 1930 ein große Wie­
sengrundstück angekauft, um den Kin­
dern einen Spielplatz zu schaffen.' Bi
heute haben dort noch keine Kinder ge­
spielt. Es i t elbstverständlich, daß der
Platz eingefriedet werden muß und e
i t selb tver tändlic�l daß der Be itzer
elbst die Mittel d'r�u nicht hat. Wäre

e nicht möglich. daß die Gemeinde Zell
die Ko ten' dafür übernimmt, um den
Kindern einen Spielplatz zu chaffen?
Diese Möglichkeit muß aufgegriffen wer­

den.
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Firmen. die am Bau des neuen Fachschulgebäudes beleiligl waren:

Zentralheizun gen

Sanitäre Anlagen
Wasserleitangsbau

WILHElM BLASCHKO
WAIDHOFEN AN DER YBBS

Baumeister

ING. FRANZ . WEDL
Bauunternehmung und Ziegelwerk

Gerichtlich beeideter Sachverständiger für das Bau- und Ziegeleifach

ROSENAU am Sonntagberg, NÖ.
Fernruf Rosenau 2

Peler Seisenhacher
BAUUNTERNEHMUNG

Ybbsilz - Teleion 48

�_GLA.SER
Bauunternehmung

Hochbau, Beton- und Eisenbetonbau, landw. Bauten usw.

Waidhoten a_ d_Ybbs - Zell
Zuberstraße 5, Telefon 42

Fritz Gerhart
Bau-, Portal-, Auto­
GLA.SEREI

Waidhoten an der Ybbs
Oberer Stadtplatz 5

grau� 9{opf
beh. konz. E LEK T ROM EIS T E R

Waidhofen a. d. Ybbs, �ernruf 188

ING. FRIEDRICH SCHRET
•

Bau- und Zimmermeisler

Hochbau, Beton- und Eisenbetonbau / Zimmerei und Sägewerk

WAIDHOFEN AN DER YBBS

trusf fJ)ursf
Gas-. W"asser- und
Heizungs-Installateur

�aidhofen an der Ybbs
Oberer Stadtplatz 13 - Fernruf 232

Heinrich Newesely
Dachdeckermeister

Vertretung der Eternitwerke

Waidhofen a, d.Ybbs, Telefon 171

Felix Brachtel
Bau-, Kunst-, Maschinen­
und Reparaturschlosserei

Waidhofen a. d. Ybbs. Unlerer Sladlplalz 33
Telefon 213

.ALBIN WINTER
Bau- und Möbeltischler
Sämtliche einschlägigen Arbeiten

WAIDHOFEN AN DER YBBS

HIN T ERG ASS E 11

30sef �ackuer
�urm- und 91auspenglerei

Waidhofen a, d. CYbbs
Hintergasse 23, Telefon 130
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mer auf einen schönen Herbst. - Der
U m bau de e h emali gen Hot e I
H ie rh a m m e r teht vor seiner Voll­
endung. Das Ge amtbild entspricht im
allgemeinen den Anforderungen, die man
an ein Bürgerhaus im Stadtgebiet stellt.
Der Verkehr, der durch den Umbau zeit­
weilig stark behindert war, kann nun wie­
der sich normal abwickeln. - Einiae
Tage war wegen Wasserleitungsgrabar­
beiten der Obere Stadtplatz für Kraft­
fahrzeuge für den Dur c h z u z s ver -

k ehr abge perrt, was vielfach sehr an­

genehm empfunden wurde. Könnte der
Lastkraftwagenverkehr nicht zum größ­
ten Teil von der inneren Stadt abgelenkt
werden? - Vom S t a d t p f a r r t u r m
wurden die Turmuhrzifferblätter ent­
fernt und der Verputz des Turmes be­
gonnen. Bald wird der Turm erneuert
in den Herbsthimmel ragen. - Nun hat
die weitere Ver k a bel u n � begonnen.
Vom Durchhause durch die Po c k s t e i­
n e r s t ra ß e mit vielen Abzweigungen
wurde aufgegraben. Es wird nicht mehr
lange dauern und die Umschaltung der
Fernsprechteilnehmer kann vorgenom­
men werden. Weiters besteht für viele
Anwärter auf Fernsprechanschlüsse, die
bisher nicht durchgeführt werden konn­
ten, die Möglichkeit, einen Anschluß zu

erhalten. Leider ist die Verkabelung in
einigen anderen Stadtteilen (Wiener- und
Weyrerstraße) heuer noch nicht erfolgt.

Auch der Pos t amt s neu bau
scheint auf weite Sicht gestellt worden
sein. Wir hören von ,großen Ausgaben
für alle möglichen Investitionen und Bau­
ten. Fällt für Waidhofen nichts ab? Zu
bedenken ist S ch u I bau, Pos tarn t s­
bau, S t a d t hall e, M ä dc h e n k 0 n­
v i k t uSW.! Auch um die Elektrifizie­
rung der Bahnstrecke Amstetten - Selz­
tal ist es still geworden.
Alle Zeichner von Eneraieanleihe 1953

werden darauf aufmerk am gemacht, daß
der Zinsschein Nr. 1 der 4.5 prozentiaen
Energieanleihe 1953 und der Zinsschein
Nr. 2 der 5 prozentiaen Energieanleihe
1953 am 1. Juli 1954 fällig geworden sind.
Zeichner, die eine Einkommen- bezw.
Lohnsteuerbegünstigung in Anspruch ge­
nommen und die Wertpapiere bei der
Sparkasse der Stadt Waidhöfen a. d. Y.
unter Sperre deponiert haben, können
die Zinsscheinerlöse am Schalter der
Sparkasse beheben. Ratenzeichner er­
halten für 1954 keine Zin en, da diese
seinerzeit auf den Zeichnungspreis an­
gerechnet wurden. Jene Zeichner aber,
denen die Stücke der Energieanleihe aus­
l{efolgt wurden (freie Stücke) wollen die
fälligen Zinsscheine abtrennen und bei
ihrem Geldinstitut einlösen,

Sonntagbera
,Kino Gleiß. Samstag 25. und Sonntag

26. ds.: "Die Rose von Stambul", Mitt­
woch 29. ds.: "Das gestohlene Jahr".

Kematen-GleiB

Todesfall. Nach langem Leiden starb
Maria F u c h s im 78. Lebensjahr. ,Am
20. ds wurde sie zu Grabe getragen und
eine große Schar Leidtragender begleitete
sie auf ihrem letzten Wege. R. I. P.

Gebnrt. Dem Ehepaar Karl und Mar­
tina Sc h m i d 1, Leiter der E-Werksfili­
ale in Kematen, wurde als 2. Kind ein
Mädchen geboren. Viel Glück und gutes
Gedeihen für Mutter und Kind.

Allhartsberg
Todesfall. Am 17. ds. starb nach sehr

schwerem Leiden der Gutsherr von Kröl­
lendorf, Otto Gut s c h m i d t, im Alter
von 74 Jahren. Seine sterblichen Über­
reste wurden arn 20. ds. in Amstetten
am alten städtischen Friedhof im Fami­
liengrabe zur letzten Ruhe bestattet.
R.I.P.

Generalversamluna des KOV. Am Sonn­
tag, den 19. ds. fand im Gasthaus Kappl
die Generalversammlung des KOV. statt.
Obmann Franz F u c h s eröffnete die
Versammlung und begrüßte alle auf das
herzlichste, inbesonders die dazu aus
Wien erschienenen Verbandsvertreter
Müll e r u. P I a t t e n s t. Anschließend
gab Kassier Josef Hör Ie sb e r g erden
Rechenschaftsbericht. Au diesem ging
hervor, daß das KZ.-Grab renoviert wur­
de. Der Kassastand wurde überprüft und
für richtig befunden. Anschließend
sprach Referent PI at te n stüber die
Lage der Kriegsopfer in Österreich, die
2. und 3. Novellierung des Kriegsopfer­
gesetzes und über den Bezug der 13. Mo­
natsrente. Nach dem treffenden Referat
wurde zur Neuwahl geschritten. Es wur­

den in den Ortsgruppenausschuß und die
Kontrolle gewählt: Schuldirektor Karl
Ga ß ne r,Obmann, Franz F u c h s Stell­
vertreter, Hermann Hai der, Schrift­
führer, Stefan M ave r, Stellvertreter,
Jo ef Hör 1 e s her ger, Hauptkassier,
Johann K I am m e r, Stellvertreter, Karl
Wie s e r, 1. Kontrolle, Leopold R i t -

.z i n ger, 2. Kontrolle. Der neu gewähl­
te Obmann Schuldirektor Karl Ga ß n er
dankte für das Vertrauen und nahm
trotz seiner angegriffenen Gesundheit und
der überbürdun,g, welche ihm die Ämter
auferlegen, auch die ObmannsteIle des
KOV. an und richtete an alle Kameraden
die Bitte, gut zusammen zu arbeiten. Zum
Punkt "Allfälliges" fanden rege Ausspra­
chen statt, worauf die Generalversamm­
lung abgeschlossen wurde.

St. Georgen i. d. Klaus

Gartenfest. Am Sonntag, dem 26. ds. ver­
an taltet die Mu ikkapelle des Musikun­
ter tützungsvereines im Gasthaus Spreitz
(S t e gwir t) ein Gartenfest mit ver­
schiedenen Belustigungen. Ah 19 Uhr
Tanz. Beginn 15 Uhr.

. ...=

Ybbsitz

Radfahrerin verursacht einen Ver­
kehrsunfall Dr. W i I hel m L. fuhr am
12. ds gegen 9.15 Uhr mit seinem PKW.
auf der Landesstraße von Ybbsitz in
Richtung Waidhofen-Ybb . Etwa 4 Kilo­
meter we tlich von Ybbsitz wollte er die
Radfahrerin M a r i a R., ebenfalls aus
Ybb itz überholen. AI Dr. L. bereits zum
überholen ansetzte, überquerte die Rad­
fahrer-in, ohne ein Zeichen zu geben, die
Fahrbahn. Um einen Unfall zu vermei­
den, verriß Dr. L. einen Wagen auf die
linke Fahrbahnseite bis zur Böschung.
Trotzdem fuhr M a r i a R. mit dem Rad
an den rückwärtigen Teil des Wagens
an und kam zum Sturze. Sie zog sich
eine Gehirnerschütterung und eine Riß­
quet chwunde am Hinterkopfe zu. Der
PKW. wurde leicht beschädigt. Auch
aus die em Unfall ist zu ersehen, daß
manche Radfahrer glauben, ich fahr' wie
ich will, der Auto- oder Motorradfahrer
muß sowieso aufpassen. Solange nicht'
alle Straßenbeniitzer die gehörige Auf­
merksamkeit im Straßenverkehr anwen­

den, werden die Verkehrsunfälle be­
stimmt nicht weniger.
Geburten: Am 3. ds. wurde dem Wirt-
chaftsbesitzer Raimund Re i si n z e r
und einer Frau Josefa, Waldamt Nr. 25,
ein Knabe R a i m und geboren. Den 4.
d . erhielten die Eltern Ludwig und Ma­
ria W ü n s ehe, Hilfsarbeiter, Rotte Ha­
selgraben Nr. 44, einen Knaben Will i­
baI d. Den 11. ds. wurde eine R 0 s a
M a r i a den Eltern Johann und Theresia
K let eck a, Emailbrenner. Rotte Knie­
berg Nr. 14 be chert.

Vom Straßenbau. - Etwas über die
Geschichte einer Straße. Der Straßenbau
vom Ostausgange des Marktes bis zirka
zum ehemaligen Maidenlager ist jetzt ein­
ze teIlt worden, jedoch ist die Straße noch
nicht vollkommen ausgebaut, da erst
im Spätfrühjahr und nur mit eigenen
Arbeitskräften des Straßenbauamtes die
Arbeit· begonnen wurde. Jedenfalls hat
dieser kurze Straßenbau eine große Be­
deutung, da die Straße gehoben und er­

weitert wurde, so daß bei Hochwasser
der Ybbsbach nicht mehr am Ortsein­
gang auf der Straße in den Markt fließt
und das Pas ieren dieser Straße unmög­
lich macht. Innerhalb der Ybbsitzer Ge­
meindegrenze ist die Lage der Straße
noch immer so beschaffen, daß sie an

mehreren Stellen bei Hochwasser über-
chwemmt wird und es ist noch eine
Frage, ob auch diese Strecke bald aus­

gebaut wird. Im übrigen scheint, daß
über die er Straße kein guter Stern Pate
gestanden ist, denn als Ybbsitz mit Zu­
tun des Herrn von Z i n z e n d 0 r f im
Jahre 1612 die Straße nach Gresten
bauen wollte, beschwerte sich die Stadt
Waidhofen beim Prälaten in Seitenstat­
ten, daß sie sich durch diesen Straß n­

bau geschädigt fühle. Auch der Markt
Scheibbs und der Eisenobmann von
Stevr erhoben gegen .diesen Bau Ein­
spruch, so daß ein kaiserlicher Befehl
den Ausbau .dieser Straße einstellen ließ.
Der damalige Prälat K a s p a r von Sei­
tens+etten setzte sich jedoch energisch
für den Bau der Straße ein, so daß im
Jahre 1613 dennoch durch die Bauern
diese Straße ausgebaut werden konnte,
zu welchen die Marktgemeinde 280 fl.
beitrug, doch mußten die Bauern, außer
bei besonders großen Schäden, in wel­
chen Falle die Gemeinde Beistand leistete,
die Straße erhalten. Unter dem Prä­
laten Ambros R i x n e r wurde die Stra­
ße im Jahre 1777 nach Gresten umge­
baut und unter Abt K 0 I um ban 1813
wesentlich verbessert und 1862 die heu­
tige Straße nach Gresten angelegt. Es
wäre wün ehenswert, wenn diese Straße
wegen des stets steigenden Verkehrs
bald weiter ausgebaut würde, dies um-

o mehr, da Kurven, besonders bei der
Zehentmiihle, jedes Jahr mehrere Un­
fälle verursachen.

Großhollenstein

Der Heim�au� Josef GIÖcklers. Am
Mittwoch, dem 15. ds. versammelte sich
vor dem Trauerhause am Dorfplatze des
am .sonntag, dem 12. ds. plötzlich ver­
storbenen Kaufmannes Josef GI ö c k I e r
eine große Menschenmenge. Aus allen
Schichten der Bevölkerung bestand diese
tiefergriffene Trauergemeinde, um einem
allseits hoch,geachteten, edlen Menschen
das letzte Geleite zu geben. Fast unüber-
ehbar war der Trauerzug. Die Freiwil­
lige Feuerwehr rückte korporativ aus.
Im Trauerzuge trug ein weißgekleidetes
Mädchen die österreichischen Verdienst­
und Krieg medaillen des Verstorbenen,
darunter da türki che Verdienstkreuz,
denn er war einige Jahre bi Krieg ende
an der türki chen Front eingerückt. Nach
der letzten Einsegnung am offenen Gra­
be hielt der Kommandant und Bezirks­
Feuerwehrrat Ludwig Gr u b e r im Na­
men der Hollensteiner Feuerwehr, aber
auch im Namen des Bezirksfeuerwehr­
Kommandanten Ku p fe r einen warm­

herzigen Nachruf. Er childerte das ver­

dienstvolle Wesen de Verstorbenen, al
"einen der Be ten, die wir hatten", der
schon kurz nach seiner Aufnahme in die

Feuerwehr Hollenstein im Jahre 1909 be­
reits zum Schriftführer gewählt worden
war, welches Amt er so ,l{ut und genau
ausübte, daß er nach einigen Jahren auch
zum Bezirks-Feuerwehr-S�hriftführer er­
wählt wurde. Er hatte so den chrift­
lichen Verkehr mit den 20 Feuerwehren
des Bezirkes zu führen und er führte ihn
vorbildlich. Die Chronik der Feuerwehr
führte er über 20 Jahre mit großer Ge­
wissenhaftigkeit bi er vor 3 Jahren zum

Hauptmann-Stellvertreter gewählt wurde.
Wegen seiner bald darnach auftretenden
schweren Erkrankung trat er, geehrt mit
dem Ehrendiplom eines Ehren-Haupt­
mann-Stellvertreter in die Reserve. Ka­
merad GI ö c k I e r war ein sehr beschei­
dener Mann, der sich nicht in die Öffent­
lichkeit drängte, dafür aber den richti­
gen Idealismus im Herzen trug. Unzäh­
ligen war er gerne und oft Berater und
Helfer, daher eine große Beliebtheit. Be­
zirk -Feuerwehrrat G ru be r chloß ei­
nen Nachruf mit den Worten: .,Lieber
Kamerad Glöckler! Alle Deine Kamera­
den und mit ihnen auch die Abordnung
aus Opponitz mit ihrem Kommandanten
Pi t n i k, und jene aus St. Georzen mit
ihrem Kommandanten R e c h, stehen
tief er chüttert voll Trauer an Deinem
frühen Grabe und wir versichern Dir
daß wir Dich nie vergessen und stets ei�
treues Gedenken bewahren werden! Wir
nehmen Abschied von Dir mit dem letz­
ten Gruß: Gut Wehr!" Eine überfülle
von schönen Kränzen und prächtigen
Blumengewinden. die Liebe, Verehrung
und Trauer ausdrückten, wölbte sich
über das Grab des Verstorbenen. Er ruhe
sanft in Gottes Frieden.
Von der Gemeindebücherei. Es ist sehr

erfreulich, daß immer mehr Menschen
sich dem guten Buche zuwenden. In un­
serem kleinen Gebirgsdörflein zählen
wir 115 Leserinnen und Leser, darunter
fast die Hälfte Jugendliche, was uns ganz
besonders freut. Durch ein ichtige Leser
wurde unsere Bücheranzahl durch Bü­
cherspenden vermehrt. Bisher wurden 70
Bücher gespendet. Weitere Bücherspen­
den erfolgten durch Gerhard Sc h ö n­
lee h n e r 1, Adele Hin t e r m a y e r 2,
Rosa S t ein b a c h e r 2, Christa Hel f e­
r ich 3 und Hans S c h ö I n harn m e r.
Zuletzt hat Gerda H eng s t I e r 25 neu­
wertige Romane zum billigen Buchhänd­
lerankaufspreise der Bücherei überlassen.
Im Namen der Leserschaft recht herz­
lichen Dank für die wertvolle Hilfe. Dem­
gegenüber müssen wir leider bekennen:
"Keine Rose ohne Dornen!" Einige We­
nige sind es die uns durch ihre Lauheit
in der Rückgabe der ausgeliehenen Bü­
cher die Arbeit und die Kontrolle sehr
erschweren I Man kann nicht annehmen,
daß es Leser gibt die absichtlich ein 01·
ches Wohltätigkeitswerk für die Allge­
meinheit, wie es die Gemeindebücherei
ist, schädigen woUen. Immer wieder
kommt es vor, daß Leser ganz vergessen,
daß sie ein Buch ausgeliehen haben. Die­
ses liegt nun in einem Winkel unbeach­
tet und entgeht so der Lesergemeinde.
Einige besonders kra se Fälle bewogen
uns, dem Bürgermeister von diesen Übel­
ständen zu berichten, der diesbezüglich
einen Aufruf an alle Leser gerichtet hat.
Wir bitten hiemit alle Leserinnen und
Leser, diesen Aufruf im Anschlagkasten
der Gemeinde aufmerksam durchlesen
und beachten Zu wollen!
Ftlmverführunaen, Am Sonntag, den

26. ds. um 14.30 Uhr findet ein Vortrag
des Hochwürdigen Benefiziaten S t i e r -

s c h n eid e r über Palästina im Saale
des Gasthauses E deI b ach e r tatt.
Alle sind zu diesem Vortrag recht herz­
lich eingeladen. Sonntag, den 26. ds. um
10 Uhr vormittags wird im Kinosaal des
Ga thofes R e t t e n s t ein e r der Ton­
film "Urlaub in Niederösterreich" vorge­
führt. In diesem Film ist die Aufbauar­
beit und die Leistung unseres Heimat­
landes Niederösterreich zu sehen. Der
Film ist von allgemeinem Interesse. Und
das Wichtig. te: flotte Handlung und ge­
lungener Humor. Außer diesem Film­
streifen wird noch die Wochenschau und
ein Kulturfi.lm gezeigt. Eintritt ist frei!
Lichtspiele. Samstag, 25. ds.: "Tarzan

und das blaue Tal". Sonntag, 26. ds.:
"Ein Herz spielt falsch".

Göstling
Todesfall. Am19. ds. starb Frau Hed­

wig Z e t t I, die Gattin unseres verdien­
·ten Mitbürgers und ehemaligen Vizebür­
germei ters Tischlermeister Michael Zettl
im Alter von 88 Jahren, Ein trauriger
Zufall: an ihrem Todestage beging ihr
Mann seinen 93. Geburtstag. Vor einem
Jahre hatten die beiden alten Leute unter
zahlreicher offizieller Anteilnahme ihre
diamantene Hochzeit gefeiert. Am 21. ds.
wurde die Verewigte unter zahlreicher
Beteiligung zu Grabe getragen. Auch un­
ser herzliches Beileid I
Seltene Geburtsta�sfeiern. Am 21. ds.

vollendete unser alter Mitbürger Postver­
walter i. R. Josef Be r ger sein 80. Le­
ben jahr. Sein Name erinnert noch an

eine alte Zeit, als der Vater unseres Ge­
burtstag kindes, Josef Berger, Postmei­
ster, Po thalter und Kaufmann in einer
Person war und die Po tfahrten nach
La ing, Palfau, Kienberg-Gaming und
Opponitz führte. Dazumal mußte man
noch zur Postkanzlei durch das Kaufge­
schäft (jetzt Senoner) gehen. Obwohl
Postverwalter Josef B erg e r schon vie­
le Jahre zurückgezogen nur seinem Gar­
ten und einen Blumen lebt, ist er der
älteren Generation als ge eHiger Göst­
linger, guter Sänger, Chormei ter-Stell-

vertreter des Ge anzvereines und treff-
icherer Schützenmeister bekannt und ein
angesehener Göstl'inger. Ganz Gö tling
wünscht ihm recht herzlich noch viele
Jahre in Gesundheit und Frische!
Frau Anna H e c h, Gemeindesekrelärs­
witwe, vollendete am 8.d . das 90. Leben -

jahr. Aus die em Anlaß überbrachte ihr
der Bürgermeister, Franz L ä n gau e r
eine Ehrenurkunde der nö. Landesregie­
rung und ein Ehrengeschenk. Auch un e­
ren herzlichen Glückwunsch!
Seltenes Ereirnis. Ein solches war die

Verhandlung vor einem Berufungs enatdes Oberlands gerichtes in Wien. die am17. d . hier in Göstling im Gasthau Do­
bl:.OW� tattfand. Dazu waren hieher nachGo thng gekommen: Als Vorsitzender
des Senates der Rat des Oberlandesge­richte Dr. A p el tau e r als Bei itzer­Senat präsident Dr. Gr a'f und OLGR.
H?,frat Dr, Z i ps, als öffentlicher An­kläzer Oberstaat anwalt Dr Te t t i w a.

G�ge�sta�cl der Verhandlung war eine
Nichtigkeit be. chwerde der Wirtschaft _

besitzerin J
..H. und ihres Sohnes gegen

el_r:e Verurteilung des Kreisgerichtes St.Polten wegen unbefugter Stromentnahme­
au dem Leitungsnetz des Licht- und
�raftstrombetriebes der Gemeinde Gö t­Iing. Auch hatten die Verurteilten Be­rufung gegen das Strafausmaß eingelegt.In d.er Verhandlung legten dann die Ver­
U1:tell�en �in Geständnis ab und zogen die­NlChhgkeltsbeschwerde zurück. E brauch
t�n deshalb die zahlreichen Zeugen nicht
emvernommen werden. Nach dem Plädo­
y�r .des Oberstaatsanwaltes und des Ver­
teidigers wurde nach einer Verhand­
lung�dauer von zweieinhalb Stunden dasUrteil verkündet. Für J. H. wurde die
vom Erstgericht verhängte Strafe von 3
Monats Kerker in eine bedingte mit 3-
.J�hnger Bewährungsfrist umgewandelt.für den Sohn wurde das Strafausmaß
von 6 Monate Kerker auf 3 Monate her­
a_bge etzt. Die Verhandlung war öff'ent­Iich und es waren zahlreiche Zuhörer an­
wesend.

Sammlune der Feuerwehr für die Op­fer der Hochwasserkatastrophe. Die ewurde von den FeuerwehrkameradenRudolf Aigner, Aug. Schoißwohl.Otto Kur z, Walter L ä n z a u e rund
Johann. Ba c h n e r durchgeführt undhatte em Ergebnis von 597,18 Schilling.
lunz a. S.

Hochzeit. Geheiratet haben Alf'red'A I g n e rund Maria Hoc hau e r
Lunzamt. Dem jungen Paare unsere be�sten Glückwünsche!
·Wallfahrt. 600 Personen aus den Pfar­

ren Gre ten, Gaming und Lunz kamen
am 19. d . im Wallfahrtsort Maria See-al zusammen, um dort bei der Mutter­
zottes zu bitten und zu beten. Aus Lunz
waren 230 Wallfahrer anwe end die
zum größten Teil zu Fuß gekomme'n wa­
ren, während die anderen mit einem Au­
tobus des lInternehmens Kir chner, Gö t­
h!1g ankamen. Nach feierlichem Gotte­dien t am Vormittag, bei dem Mon i­
gnore B e r z e raus Oberndorf die Fe t­
predigt hielt und einer Schlußandacht
am frühen Nachmittag zogen alle wieder­heimzu.
Rätselhaftes Verschwinden. Der 24

Jahre alte Kontrollassistent der Bauern­kammer Gaming, Werner Bad s tube I'

g�bürtig au Wien und in Lunz statio�
mert, unternahm arn Sonntag, dem 12. ds,
emen Radausflug zum Mittersee um indes en Nähe Latschen zu brocken. Er
b�ac� von Lunz mit dem Bemerken auf,bIS längstens 13 Uhr mittau wieder zu­
rückzusein. Da er weder zu die em Zeit­
punkt noch am Abend zurückgekehrt
war, mußte man einen Unfall anneh­
�en und Gendarmerie und Bergrettungs.dienst nahmen sofort die Suche auf. DaRad wurde einige hundert Meter nach,
dem Mitter ee, von Zweigen zuaedeckt,gefunden, den Rucksack hatte Bad -

s t u b e r arn Seeufer bei Bekannten zu­
rückgelassen. Bekleidet war er nur mit
la.nger Hose, Hemd und Halbschuhen.
Eme ganze Woche wurde täglich da'
Hirschtal, Mitter- und Obersee und da
D�rnsteingebiet systematisch abgesucht.DIe Beamten des örtlichen und der an­
grenzenden Gendarmerieposten und des.
Bergrettungsdienstes, worunter ich er­
fahrene Alpinisten und Hochalpinisten
befinden, haben unermüdlich in mühe­
vollem Einsatz alle Falten der umliegen­den Berge abgesucht. Am 15. ds. wurde
unter Leitung des tellvertretenden Be­
zirkskommandanten, Bezirks - Inspektor
Hermann Kr e gis ch 10 Gendarmerie­
beamte für die Suchaktion einge etzt. Bis­
her waren alle Nachforschungen verge­bens und man steht vor einem Rätsel
Die Suche wird fortgesetzt.

-

� WIBTSCBAFTSDIENST�
Staatshanshalt 1955 aus�e�lichen

Nach monatelangen Verhandlungen
de Finanzministerium mit den Vertre­
tern der übrigen Ressorts ist es gelungen,
die Arbeiten für das Bund;esfinanzge etz-
1955 im wesentliche abzuschließen. DeI"
Ausgabenrahmen de ordentlichen Geba­
rung des Bundesvoranschlages 1955 wird
etwas über 23 Milliarden Schilling er­

reichen; die Einnahmen werden in der
Höhe von rund 22,2 Milliarden Schillin�
veranschlagt werden, so daß sich eiD!
Abgang zwischen 800 und 900 Millionen

/"



Feilag. 24. September 1954 YBBSTAl.ER WOCHENBLATT Seite 7

Schilling ergeben wird. Der Abgang in
der Höhe von rund 3.5 Prozent der Aus­
gaben umme bewegt ich in einer Grö­
ßenordnung, die de sen Be eitigunz bei
einer vorsichtigen Haushaltsführung ohne
weitere möglich erscheinen läßt. Bunde -

kanzler Inz. Raa b hat zum Staat hau -

halt voran chlag 1955 erläuternde Er­
klärungen abgegeben. Er sagte unter
anderem: Die Budgetberatungen. die be­
kanntlich vor zwei Jahren zwischen den
Regierung parteien zu größeren Mei­
nung ver chiedenheiten und oaar zu
einer Regierung kri e geführt hatten,
wurden heuer mit vollem Ernst. aber
in einer durchaus ruhigen und achliehen
Atmo phäre durchgeführt und eine Eini­
gung konnte verhältni mäßig leicht er­
-zielt werden. Die i t unter anderem dar­
auf zurückzuführen, daß schon vorher
.da langfristige Investition prograrnm be-
chlo en wurde, das für den Staat hau -

halt der nächsten Jahre ja eine gewi se
Richtlinie festlegt. aber nicht zuletzt hat
auch die gebe erte wirt chaftliche Lage
dazu beigetragen, daß sich -die innenpoli­
ti ehen Spannungen verringert haben.
Die politi ehen Parteien arbeiten eben
leichter zusammen, wenn im Staatshau -

halt den Erforderni en be ser Rechnung
'getragen werden kann. über die Frage,
au welchen Quellen die Investitionen de
Budgets finanziert werden sollen, ist sich
die Regierung einig geworden, daß dazu
-der Kreditweg beschritten werden müsse.
E werden sowohl im Inland Anleihen
aufgelegt, als auch im Ausland Kredite
aufgenommen werden. Das Budget, so
teilte der Kanzler weiter fe t, schließe
zwar mit einem Defizit, doch sei dieses
im Verhältni zur Gesamtsumme gering.
In einer Erläuterung über die Einnah­
men- und Ausgaben eite des Budget sag­
te Ing. Raa b, daß keine Erhöhung der
-öff'entlichen Abgaben und Tarife tattae­
funden habe. sondern daß vielmehr die
Erhöhung der Einnahmen auf eine wei­
tere günstige Entwicklung der österrei­
chischen Wirt chaft zurückzuführen sei.
Trotz des Wegfalls der Besatzungsko-
tenbeiträge und der starken Auswirkung

<der Ermäßlzung bei der Lohn teuer

überstiegen die Einnahmen jene von 1954
nicht unwesentlich. Wa die Au weitung
der Au gabenseite betrifft. so gehe diese
haupt ächlich auf die Nachziehung der
Bezüge der öffentlichen Bediensteten
und auf die Erhöhung der Sozial renten
zurück - beide Maßnahmen. die den
Forderungen wirt chaftlich chwacher
Gruppen un ere Volkes gerecht werden.

Wie soll man essen?

In den meisten Fällen verwenden wir
bei Ti eh Mes er und Gabel, e gibt je­
doch eine Reihe von Gerichten, die nur
mi t der Gabel (die man in diesem Fall
in der rechten Hand hält) gege sen wer­
den. Auf keinen Fall dürfen Erdäpfel
und Knödel ge chnitten werden. auch
bei Faschiertem, ganz gleich, ob eich
um einen Braten .oder Laibchen handelt,
wird nur die Gabel verwendet. Weiter
werden Ragout, Eierspei en, Nudeln
u. dgl., Gemü e, Salat, Fisch und Spar­
gel niemals mit dem Messer ge chnitten.
Spargel durfte man früher mit zwei Fin­
gern nehmen und mit Unter tützuna der
Gabel zum Mund führen. Heute darf man
Spargel bereit umbiegen und zerklei­
nern, doch wird es immer besser aus­

sehen, wenn wir beim Spargeles en ohne
Me er au kommen. Brot, das zur Suppe
gereicht wird, zerschneiden wir nie. son­
dern brechen es nur. Bei uns, in Deutsch­
land. in der Schweiz und in Frankreich
werden zum Frühstück oft Kipferln -

zuweilen auch Hörnchen genannt
erviert. Man beißt die Spitze ab und
treicht auf die kleine runde Fläche
etwa Butter und Marmelade oder Honig,
beißt wieder ab und streicht wieder neu
bi zum Ende. _Ein Kipferl der Länge
nach durchzuschneiden, ist nicht üblich
und würde auch zu viel Mühe machen.
Zuweilen trifft man noch Leute, die
nicht wissen, daß man sie wohl essen
sehen, aber nicht e sen hören darf. Daß
man nicht mit vollem Mund spricht,
braucht man wohl nur mehr den Kin­
dern zu aaen.

SPORT-RUNDSCHAU
Ybbs - Böhlerwerk 3 : 4 (2 : 4)
'Böhierwerk weiterhin an der Spitze der

2. Liga West!
Auf dem Ybbser Ausweichsportplatz. des­

. en miserable Be chaffenheit für jeden Gast­
verein einen schweren Nachteil darstellt,
kam Böhlerwerk nach einem ungemein
schnellen und ereignisreichen Spiel zu zwei
wertvollen Punkten. Das Duell der Mittel­
läufer und Spielertrainer W i t t e k kontra
Sc Ih a f f er (früher Vienna) konnte somit
der große Balltechniker W i t t e k für sich
ent cheiden. Bei Böhlerwerk präsentierten
sich die Stürmer in einer prächtigen Ver­
f'as ung. In flü sigen Kombimitionen schu­
fen sie unzählige gefährliche Situationen vor
dem Tore der Ybhser und schossen auch
vier Prachttore. Ein weiteres Tor Großauers
:fand au nicht recht ersichtlichen Gründen
nicht die Anerkennung des Schiedsrichters.
Allgemein überrascht hat das au gezeichne­
te 'piel des. Rechtsaußen Willi M ü c k. Er
war diesmal der Flügelstürmer, der Böhler­
werk chon so oft gefehlt hatte. Quickleben­
dig, verlor er keinen Ball, flankte und schoß
eben 0 prächtig. Sein mit Bomben chuß er­
zielte Tor war alte Marke "Willi Mück".
Hervorragend spielte auch die gesamte Hal­
ve reihe. Bedeutend weniger ruhmvoll schlug
ich da Böhler-Schlußtrio und e lag auch
an dem zeitweiligen Versagen dieser Forma­
tion, daß der Sieg Böhlerwerks letzten En­
de nur mehr an einem Faden hing. Die
Tore für Böhlerwerk erzielten P e ß 1 2.
Will i M ii c kund Bit t n e r. Im Vorspiel
unterlag die in starker Besetzung angetre­
tene Böhler-Reserve in einer recht müden
Angelegenheit 1 : 4. Lediglich 0 i e tri c h,
Wal t e r M ü c kund E ich let e r fielen
durch ihr gute Spiel angenehm auf.

1. WSC. - Amstetten 1b 6 : 1
Die mal konnte sich der WSC. endlich

einmal au giebig "rächen" für die letzten
Niederlagen in Amstetten. Nach einem aus­

gezeichneten Spiel konnte der heimische
Klub die Am tettner eindeutig abfertigen
und man kann eigentlich sagen, daß Amstet­
ten mit Glück 6 : 1 verloren hat, denn auch
ein 9 oder 10 : 1 hätte dem Kräfteverhält­
ni entsprochen. Man bedenke, nicht weni­
ger als fünf "Unhaltbare" krachten an die
Stange. davon allein drei von dem Pechvo­
gel M ö r tel m a y r. Amstetten bis zur 30.
Minute ein 0 : 0 haltend klappte unter den
pau enlo en Angriffen der Waidhofner nach
der Pau e vollkommen zusammen. Man weiß
nicht recht wa man sagen soll: war Am­
stetten 0 schlecht oder Waidhofen so gut.
Wir glauben aber, daß das Letztere stimmt,
denn der "VSC. bot tat ächlich eine homo­
gene Mannschaft leistung, mit der auch stär­
kere Gegner geschlagen worden wären. Da­
bei hatten die Heimi chen da Pech, daß
Floh infolge Verletzung wieder nicht mit­
wirken konnte. Interes ant i t, daß der Sieg
nicht nur erspielt, sondern auch erkämpft
wurde. Hier sei der vorzügliche Fr i e d 1-
bin der erwähnt, der wieder einmal eine
tadello e Leistung bot und getrost al der
be te Mann des WSC. bezeichnet werden
kann. Auch Tr a w e t z k Y i t ehr zu lo­
hen. Zuer t etwa zu offen iv pielend, bot

er mit zunehmender Spieldauer eine makel-
10 e Mittelläuferleistung und zeichnete sich
besonders durch kluge Kopfballspiel aus,
seine Leistung krönte er durch einen pracht­
vollen Sololauf, den er mit einem herrlichen
Tor ab chloß. Hub e r, erstmal in der
Kampfmannschaft spielend, rackerte recht
brav, aber ihm fehlt noch die notwendige
Kondition für so schwere Spiele. Immerhin
fiel er' nicht ab und hatte Teilerfolge zu

verzeichnen. - Wir gingen bei unserer Be­
trachtung diesmal absiohtlich von der Läu­
ferreihe aus, weil diese der stärkste Mann­
schaftsteil. in der Gesamtheit gesehen, war.
Nicht viel nach stand die Verteidigung, in
der man ein Wiedererstarken S c h lern -

m e r s und vorzügliche Leistung Sei s e n­
b ach e r s sah. Letzterer ist ein viel bes­
serer Verteidiger als Stürmer. Schnell und
sicher im Abschlag, unterstützte er den
Routinier Sc h 1 e m m er aufs beste. Z e 11-
hof er konnte ich nur vereinzelt auszeich­
nen, weil er sehr wenig beschäftigt war. Das
Tor konnte er nicht verhindern. Nun zu
der Stürmerreihe: Ganz vorne rangiert dies­
mal M ö r tel m a y r, allerdings erst nach
der Pau e. So viel Pech wie "Pepi" hatte.
gibts ja garnichtI Drei "Krachen" gingen an
die Stange und es war ihm nicht vergönnt
ein Tor zu schießen. Trotzdem, der vorbild­
liche Ein atz und da unbedingte Wollen
ind sehr zu loben. S 0 n nie i t n e rund
Hai der waren um nichts schlechter und
besonder Hai der riß immer wieder die
Verteidigung der Gegner auf. Erich D ö tz 1
choß zwar zwei Treffer, war aber ein we­

nig umständlich und nicht so schnell wie
sonst. Hermann 0 ö tz I war mit Recht ver­
zweifelt. Nichts wollte ihm gelingen, im­
mer war ein Bein des Gegner da, immer
sprang da tückische Leder weg. Aber er
hatte nicht nur Pech, er spielte auch nicht
besonders gut, eher schlecht. Jeder Ball wird
zuer t genommen, ge toppt und dann erst
weitergegeben, dabei vergeht viel Zeit. Auch
dribbelte Hermann 0 ö tz I zuviel und ver­
lor fa t jeden Zweikampf. Aber da nächste
Mal ist er icher wieder da, 0 hoffen wir
wenigstens. Immerhin schoß er auch die­
mal zwei Tore! Im ganzen gesehen war e
ein flotte Match nach dem Ge chmack der
Zuschauer, die durch 6 Treffer reiohlich
auf ihre Rechnung kamen. un die Tor­
schützen: E. D ö tz I 2, H. D ö t z I 2, Tr a­
w e t z k y und S 0 n nie i t n e r je 1. Die
Waidhof'ner Re erve siegte 3 : 0, während
die Jugend mit 1 : 7 ge chlagen wurde.

sv. Blindenmarkt - Union
Waidhofen 1 : 2 (1 : 1)

E zeigte ich auch die mal wieder, daß
nur die Tore und nicht das Feld piel für
den Au gang eine Matches ent cheidend
ind. Die Hausherren dominierten über wei­
te Strecken. vor allem nach Seitenwechsel.
Die mangelnde Ent chlußkraft vor dem geg·
nerischen Gehäu e und der ausgezeichnet
disponierte Torhüter der Union verhinder­
ten jedoch einen in greifbarer Tähe gelege­
nen Sieg. Der ieg der Union Waidhöfen
i t auf Grund der kämpferi ehen Lei tung
vollauf verdient. Daran ändert auch die Tat­
sache nichts, daß Blindenmarkt im Felde
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eine mehr al ebenbürtige Partie lieferte.
Während jedoch die zu sehr in die Breite
operierenden Gastgeber vier, fünf und noch
mehr Kombinationszüge aufwendeten, um
zum gegnerischen Tor vorzudringen, erziel­
ten die Waidhofner ihren Erfolg auf viel
einfachere Art und Weise. Der unermüd­
liche R i n der war wieder das Gehirn der
Ga tmannschaft. Er leitete viele Angriffsak­
tionen blendend ein und ,war auch in der
Abwehr ein unüberwindliches Bollwerk. Ne­
ben R i n der und dem Abwehrblock, aus
dem besonders 0 b e r müll e rund F 0 r­
s te r herausragten, hatten auch noch Bi n­
der, Hab e r fell n e r, Kai n d 1 s d 0 r -

fe r und Professor R eie 11 erheblichen An­
teil. daß die beiden Punkte nach Waidhofen
wanderten. Das Spiel ist in der ersten Hälfte
ausgeglichen. Nach einem Gedränge vor dem
Tor der Gäste bringen die Verteidiger
den Ball nicht weg und so hat der Mittel­
stürmer Gelegenheit, zum 1 : 0 für Blinden­
markt einzusenden. Dieselbe Situation vor
dem Tor der Blindenmarkter und Pis chi n­
ger stellt auf 1 : 1. Mit diesem Stand wer­

den die Seiten gewechselt. Nach Wiederbe­
ginn haben die Blindenmarkter ihre beste
Zeit, aber als Professor Re ich mit einem
Weitschuß auf 1 : 2 stellt. fallen sie merk­
lich zurück. Pis chi n ger hat noch die
Chance, einen weiteren Treffer für die Union
zu erzielen, trifft aber nur die Innenstangs,
von wo der Ball zurück ins Feld sprang.
Aufstellung: Obermüller; Forster, Huschka;
Binder I, Rinder, Haberfellner; Peirl, Pi­
schinger, Prof. Reich, Kaindlsdorfer, Batke.
Re erve 5 : 1 für Waidhofen. Vor chau: Am
Sonntag, den 26: ds. findet im Alpenstadion
Waidhofen da Meisterschaft spiel gegen
TSV. Grein statt.

Aus der Sowjetunion

Ein neu e r s 0 w j e t i s ehe r G r 0 ß­
bau - Der Kara-Kum-Kanal

Während der sommerlichen Hochwas­
serperiode wird der mächtige Amu-Darja
zu einem reißenden Fluß. Selbst erfahre­
nen Binnenschiffern bereitet es Mühe,
ihre Schiffe auf dem unruhigen und lau­
ni chen Fluß zu führen. Aber mit jedem
Tag legen immer mehr Kutter und Last­
kähne an der Landebrücke in Kerki an.
Sie bringen Traktoren, Bulldozer und
Schrapper, Maschinen aller Art sowie
Rohre, Holz und Baustoffe, die für den
Bau de Kara-Kum-Kanals benötigt wer­
den. In dem Beschluß "Über die weitere
Entwicklung des Baumwollanbaue in
der Turkmenischen SSR in den Jahren
1954- - 1958" wurde die Durchführung
die es neuen Bauvorhaben fe tzelest.
Der er te Teil dieser großen Wasserstra­
ße wird ich über 400 Kilometer vom
Amu-Darja bi zur Stadt Marv - dem
Mittelpunkt der alten Murzab-Oase -

er trecken. Durch den Bau des neuen
Kanal wird e möglich sein, 100.000 Hek­
tar Land in den Gebieten Marv und
Tschardshou für den Baumwollanbau zu
er chließen und Millionen Hektar Wei­
deland zu bewä ern. Ein was erreicher
schiffbarer Fluß wird durch den Südo t­
teil der WÜ te Kara-Kum fließen. Um
dem lang erwarteten Strom de Arnu­
Dadawasser einen Weg zu bahnen,
brauchen keine be onderen Staudämme
gebaut zu werden. Dank dem gün tigen
Bodenrelief wird der Kanal in einem
ge amten Verlauf Strömung haben. Trotz­
dem müs en die Erbauer des Kara-Kum­
Kanals eine ungeheure Arbeit lei ten,
denn es mü en fa t 57 Millionen Ku­
bikmeter Erdreich bewegt. Zehntau ende
Kubikmeter Beton und Eisenbeton ver­
legt und neue An iedlunaen gebaut wer­
den. Mit dem Bau de: Kara-K rn-Kanals
wird gleichzeitig von zwei Seiten her be­
gonnen: vom Amu-Darja und von der
Stadt Marv au . Der Sowjetstaat hat die
Bezwinger der- WÜ te mit den modern­
sten Hilf mitteln au gerü tet. Allein im
Ab chnitt von Kerki ind gegen'wärtig
etwa 100 Bulldozer und Schrapper. 40

Saugbagger owie Dutzende verschiede­
ner Maschinen und maschineller Vor­
richtungen einae etzt: ein schwimmendes
Kraftwerk wird in Kürze in Betrieb ge­
nommen. Sein Strom wird den großen
Bagger N r. 303 speisen. der früher beim
Bau de Wolaa-Don-Kanals eingesetzt
war. Später werden noch einige elektri­
sche Bagger die Arbeit aufnehmen. Die
ersten 30 Kilometer der neuen Trasse fal­
len mit dem Kanal Bassaga-Kerki zu­
sammen, der begradigt und auf das Drei­
bis Vierfache verbreitert werden soll.
Nach 30 Kilometer macht der Kanal eine
charfe Wendung in die Sandwüste. Er
verläuft zwischen T'reibsanddünen. die
der Wlind! ständig taufwirbelt. und er­
gießt sich dann in das ausgetrocknete
Bett des Kelifski Usboi. 110 Kilometer
vom Amu-Darja entfernt, füllt das Was­
ser des Kanal die großen Seen auf, die
sich kettenförmig in dem alten Flußbett
hinziehen. Der einstmals so kühne
Traum der Menschen, den Kelifski Usboi
auszunutzen, um das Wasser des Amu­
Darja in die Kara-Kum-Wüste zu leiten,
soll jetzt verwirklicht werden. Allerdings
soll nicht der ganze Usboi in die Trasse
des Kanals einbezogen werden. Von dem
See Karamet-Nijas an wird das Wasser
'wieder durch einen künstlichen Kanal
geleitet. Damit aber das Wasser nicht
im Kelifski Usboi weiterfließt. wird man
rund um den See mehrere Dämme er-
richten müsen. TASS

!IHr die 9Jauernschaff
Zuchtrinderschau. Bei der am Diens­

tag, dem 28. ds. vormittags am alten
Sportplatz in Waidhofen a. d. Ybbs statt­
findenden Murbodner Zuchtrinderschau
werden zirka 120 Zuchtrinder zu sehen
ein. Bei der Auswahl der Tiere wurde
besonderer Wert darauf gelegt, daß diese
dem Zuchtziel entsprechen. Das ist eine
Durchschnittsmilchlei tuna von 2.500 bis
3.000 Liter Milch und eine Körperform.
welche neben der Milchleistung vor al­
lem auch Fleisch- und Arbeitsleistung er­
möglicht. Gerade in dieser kombinierten
Lei tung liegt die Stärke des Murbodner
Rindes und e wäre im Interes e jedes
einzelnen Bauern gelegen, mit der Lei­
stung züchtunz im Rahmen der Zuchtze­
no enschaft ehe ten zu beginnen. Kor­
rekte Bein telluns und kräftige Knochen
ermöglichen eine ,gute Arbeit leistunz.
Entsprechende Brusttiefe und weite Rip­
pen owie ein gutes Euter bei zarter fal­
tenreicher Haut ind für eine entspre­
chende Milchleistung erforderlich. Ge­
rader breiter Rücken und insbesonders
ein breites Becken ermöglichen bei der
Mast einen entsprechenden Flei chan-
atz. Neben die en äußeren Kennzeichen
i t jedoch der Erbwert von au chlaaae­
bender Bedeutung für einen züchteri­
ehen Erfolg. Nicht jeder Stier vererbt
eine guten Eigen chaften. Ein gelegent­
lich gute Kalb besagt noch nicht viel.
Erst wenn die Qualität durch einige Ge­
nerationen anhält, ist zu hoffen. daß sich
die e Eigenschaften in der Erbmas e ge­
fe tigt haben. E hat daher die Abstam­
mung eine "Papier tiere" für den
Züchter den unschätzbaren Wert, daß er
nicht nur den Stier selb t sieht, ondern
auch die Leistungen einer Vorfahren
kennenlernt. Auf der Schau werden eini­
ge kleinere Rinderfamilien zu sehen sein'
und in be onder zahlreiche Nachkom­
men des Stiere "Alfi" . Be ucht daher
diese Schau recht zahlreich und zieht
darau nutzbringende Schlußfolgerung.
Die Lei tunz der au gestellten Tiere und
ihre Ab tammunz ist au den Katalogen
er ichtlieh. 7 bi 8 Uhr Auftrieb. 8 bi 9
Uhr Prämiierung, 11.30 Uhr Preisvertel­
luna.

The-Sehlaehtreaaenten, Au gegebener
Veranla una wird darauf hingewie en,
daß die Veterinärbehörde in St. Marx
Tierbegleit cheine nachträglich nicht



Freitag, 24. September 1954-

mehr annimmt. Der Tierbegleitschein
muß mit dem Schlachtvieh zugleich ein­
geliefert werden. Der Händler oder
Fleischhauer muß bei der Übernahme
des Tieres die Juxte des T'ierbegleitschei­
nes unterschreiben und dem Bauern so­
fort ausfolgen, während der obere Teil
nach der Schlachtung vollständig au ge­
füllt und vom Beschautierarzt unter­
schrieben binnen 14 Tage vom Fleisch­
hauer direkt der Landesregierung vorzu­

legen ist. Wer für seine Reaaenten die
in Aussicht gestellte Beihilfe beanspru­
chen will, muß den Reaaenten vor Ab­
lauf der festgesetzten Zeit (3 bis 6 Mo­
nate) verkauft haben. Wer dies aus wirt­
schaftlichen Gründen nicht kann, muß
direkt bei der Rindertuberkulosebe­
kärnpfungsstelte der nö. Landesregierung
um Verlängerung an uchen, wobei ein
'I'ilgungsplan vorzulegen ist und eine tier-

YBBSTALER WOCHENBLATT

ärztliche Bestätigung, daß die gesunden
Tiere und die Reaaenten in 2 räumlich
getrennten .Stallungen untergebracht sind.
Bei Fristversäumnis erlischt der An-
pruch auf Beihilfe. Bei der Beschaf­
fuI14'( der Tierbegleitscheine ist die Be­
zirksbauernkammer behilflich. Es muß
darum jedoch mindestens 8·$age vor Ab­
tran port angesucht werden, wobei das
Unter uchunzsblatt des Tierarztes vorzu­
legen i t.
Aufforstunesaktion. Auf nicht allzu

teilen und zu felsigen Flächen läßt sich
das Gelingen einer Aufforstung und das
Wachstum durch geeignete Bodenbear­
beitung vor der Pflanzung wesentlich er­
leichtern und verbessern. Diese Boden­
bearbeitung wird von einigen Firmen
sachgemäß durchgeführt und die Be­
zahlung dieser Kosten kann beim Mini-
terium für Land- und Forstwirtschaft

ANZEIGENTEIL

DANK

Für die liebevolle Anteilnahme an­

läßlich des unerwarteten Heimganges
meines innigstgeliebten Mannes, unse­

res guten Vaters, Bruders und Onkels
des Herrn

)osel Glöckler
und für die zahlreiche Beteiligung am

Leichenbegängnisse, sowie für die
wunderschönen, zahlreichen Kranz­
und Blumenspenden sagen wir auf die­
sem Wege unseren innigsten Dank.

Omlie Glöckler, Helga, Mutter und

Geschwister

Hollenstein-Y., im September 1954.

DANK
,

Für die herzliche Anteilnahme an-.

läßlich des Ablebens meines lieben
Gatten und Onkels, des Herrn

•

)osel Pöchlauer
und für die schönen Kranz- und Blu-

. menspenden sagen wir innigen Dank.
Besonders danken wir Herrn Dr. Med­
wenitsch für die sorgfältige Behand­
lung, Herrn Kaplan Weiß für die Füh­
rung des Konduktes, Herrn Professor
Brauneis, dem Kriegerverein und der
Jägerschaft für die erwiesene letzte
Ehre, Herrn Breier für die ehrenden
Abschiedsworte am Grabe sowie allen,
die unseren lieben Heimgegangenen
auf seinem letzten Wege begleiteten.
Waidhofen-Ybbs, im September 1954.

Theresia Pöchlauer und Familie Ste-
fan Haherfellner

DANK

Für die bewiesene Anteilnahme an­

läßlich des Ablebens unserer lieben
Mutter, Großmutter und Urgroßmutter,
Frau

Harbara Weis
und für die schönen Kranz- und Blu­
menspenden sagen wir herzlichen
Dank." Besonders danken wir Herrn

Hutterberger, dem Vertreter der SPÖ·
für die herzlichen Abschiedsworte am

Grabe und allen, die unserer teuren
Toten das letzte Geleite gaben.

Familie Weis

Bruckbach, im September 1954.

DANK

Für die herzliche Anteilnahme an­

läßlich des unerwarteten Heimganges
meines lieben Gatten und guten Va­
ters, des Herrn

Alois Kranzl
und für die schönen Kranz- und Blu­
menspenden sagen wir auf diesem
Wege innigen Dank. Besonders dan­
ken wir den Herren Pfarrer P. Udis­
kalk, Werksdirektor lng. Müller, Be­
triebsleiter Karl Müller, Betriebsr. He­
nökl und Parteigenosse Bauer für die
tröstenden und ehrenden Abschieds­
worte am Grabe, der Werkskapelle für
die erwiesene letzte Ehre und allen,
die unserem teuren Toten das letzte
Geleite gaben.
Rosenau, im September 1954.

Leopoldine Kranzl samt Kindern.

Eigentümer, nerausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a.Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Alois
Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer

Stadtplatz 81.

Dank

Für die herzliche Anteilnahme an­

läßlich des Ablebens unserer lieben
guten Mutter Frau

Maria Fuchs
und für die zahlreiche Beteiligung am

Begräbnis sowie die vielen Blumen­

sp,enden sagen wir allen innigsten
Dank.

Familien Ennsgraber und Fuchs.

Kematen, am 22. September 1954

PK�
Baujahr 1951,
in gutem Zustande preiswert zu

verkaufen. Adr, i. d. Verw. 4405

Opel-Record
Limousine sandgrau, fabriksneu.
Einmalige Gelegenheit, sofort zu

verkaufen. Opel - Dienststelle H.
Hojas, Waic:Lhofen a. d. Ybbs. 4410

JAWA 350
Baujahr 1953, preiswert abzugeben
bei Bgm. Hans Zwettler Hollen­
stein a. d. Y, Dornleiten 2. 4403

ACHTUNG

MOlorradfahrer
Dirtltreneh, beste Qualität S -i87.5<}

sowie Damenwintermäntel von S 365.­
aufwärts, auch nach Maß

Kaufhaus Ludwig Palnstorfer
Waidhofen a, d. Ybbs, Oberer Stadtpl�tz

Woll u m tau s chi 3711

Puch 150 TL
neuwertig, zu verkaufen. Kühleit­
ner, Waidhofen-Y., }.{ühlstraße 2.

-i404

NSU-Quick
in bestem Zustand, generalüberholt,
zu verkaufen. Dr. Jonke, Waidho­
fen a. d., Ybbs, Graben -i. .411

KInderfachärztIn
Or. UIII neuhauser-Frailer

ordiniert wieder ab 1. Oktober 195-i.

Ordinationszeiten: Montag, Mittwoch,
Donnerstag von 15 bis 16 Uhr, Diens­
tag und Freitag 9 bis 10 Uhr H08

Haus mit schönem Garten
im Stadtgebiet Waidhofen a. d. Y.
zu verkaufen. Auskunft i. d. Verw.

Kaufe Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr.
Elektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
von 14 bsi 17 Uhr Zell a. d. Ybbs, Park­
straße, gegenüber Tennisplatz. 4037

Beachten Sie unsere Anzeigen!

aus ERP-Mitteln beantragt werden. Der
Besitzer hat lediglich einen Pauschalbe­
trag von S 50.- pro Hektar für den
Transport der Ma chinen zu bezahlen.
Genauere Au künfte erteilt die Bezirk -

forstinspektion, wo auch die Formulare
für die Antrag teller erhältlich sind.

� AMTLICHE MITTEILUNGEN �
E 3006/54-13.

Versteit!erun2sedikt
Am 5. Oktober 1954, vormittags 8.30

Uhr findet beim gefertigten Gerichte,
Zimmer Nr. 6 die Zwang versteiaerung
der Liegen chaften Haus Nr. 12 Vorstadt

Leithen (Katastralzahl 178/1), Hütte Ka­
ta tralzahl 178/2) Garten (Katastralzahl
109) Grundbuch Waidhofen-Ybbs, Einl.­
Zahl 12/III statt.
Schätzwert S 42.168.-, kein Zubehör.

Geringstes Angebot S 21.084.-.
Rechte, welche die e Ver teizerunz un­

zulä ig machen würden, ind späte tens
beim Ver teizerung termine vor Beginn
der Ver teigerung bei Gericht anzumel­
den, widriaens ie zum Nachteile eines
gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
Liegen chaft nicht mehr geltend gemacht
werden könnten.
Im übrigen wird auf das Versteige­

rung edikt an der Amt tafel de Gerich­
te verwiesen,

Bezirksgericht Waidhofen a. d. Ybbs,
arn 30. August 1954.

4398 Dr. Herbert Zen k er.

Einlugerungskurlolfeln
in mehreren Sorten und bester Qualität bei Firma Hans Schlager
Vorbestellungen oder Lieferung ab sofort! Waidhofen a, d. Y., Wienerstr. 37, Tel. 49

4412

Dr. Karl Drexler
Facharzt fü� innere Medizin

WAl D HOF E N A. D. Y B B S

ordiniert ab

27. Seplember 1954
Oberer Sladlplalz 22

4395

Inserieren bringt immer Erfolg!

Mädchen- tointermantel
für 10- bis 13jährige und Pelzwe­
ste preiswert zu verkaufen. Eder­
straße 14, 1. Stock.

Schöner

Stiftendreschmaschine
mit Schüttler und Reiter gut erhal­
ten, ist billig abzugeben bei Maschi­
nenhaus Pal'metzhofer Aschbach,
Ruf 35. 4400

Für jede Dome
den passenden Pelz

finden Sie
in re ich e rAu s w a h I im

Pelzsalon,
Fronz Leibelsede·r

KÜRSCHNERMEISTER
Waidhofen a. d. Ybbs, Hoher Markt 4

Innenfutter und Pelzverbrämungen in
allen Prei lagen

Wegen

Wohnungsauflösung
zu verkaufen:

Propangasherd, 2 Kästen, 2 Stel­
lagen, Aufsatzkasten, Messingbett,
Küchentisch, -kastel, Sessel. Hotel
Inführ, 3. Stock. 4406

die Brouseknbine
dos Bad
für jedeWohnung

Waidhofen a. d, Ybbs, Untere Stadt 33

Im eigenen Ausstellungsraum (Gasthaus Schönhuber) jeden Dienstag und Samstag
vormittags zu besichtigen. 4386

Zu verkaufen:
Krautbottich (250 Liter)
Schweinebarren bei Lehr,
bof 5.

Eiche,
Kreil­
-i409

Siigespiineölen solide AU'fühmn,,4:::
196 Schilling aufwärts. - Führe ein großes Lager an

Ofen, Herde und sonstigeWinterartikel

Eisenhandlung Berlhold Grün. Waidholen a. d·.Ybhs

FILMBOHNE
NOWOTNY & BRETFELD
Waidhofen a, d.Y., Kapuzlnel'f:asse 7, Tel. 62

Freitag, 24. September, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 25. September, ., 6.15, 8.15 Uhr

Damenwahl
Jubel und Heiterkeit um Grele Weiser, Ge­
org Tohomalla, Willy Fritsch, Osltar Sima,
lngrid Pan u. a. Jugendfrei ab 1-i Jahre

Sonntag, 26. September, 2, 4, fU5, 8.15 Uhr
Montag, 27. September, 6.15, 8,15 Ubr

Dienstag, 28. September, 6.15, 8.15 Uhr

Hoch vom Dachstein
Menschliche Leidenschaft und entfesselte
Naturgewalten, ein Hochgebirgsfilm mit Ed.
Köck, Marianne Koch, P. Alexander. Gisela
Fakelday u. a. Jugendfrei

Mittwoch, 29. September, 0.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 30. September, 0.15, 8.15 lJhr

Zu neuen Ufern
Eine. Wiederaufführung mit Willy Birgel
und Zarah Leander. Jugendverbot

Jede Woche die neue Wochenschau

2 Zimmerölen
gebraucht, billigst abzugeben, Url­
tal 55, 1. Stock. 4402

Selbslündige Köchin
für Gasthaus, halbtägig von 7 bis

15 Uhr gesucht. Gasthaus "Zum
Mohren", Hoher Markt 7. 4413

Z Damen-Ollntermäntel
gut erhalten, Größe 2 sind zu ver­

kaufen. Adr. i. d. Verwaltg. 4415

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII�III111111111111'lIIlmllllllllllllllllllllllllll�lm�
Jeder Anfrage an die Verwaltung des Blat­
tes bitten wir S 2.59 In Briefmarken zur

Rückantwort beizufügen!
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